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A.� PRÜFUNGSAUFTRAG UND ERKLÄRUNG DER UNABHÄNGIGKEIT 

I.� PRÜFUNGSAUFTRAG 

Die Gesellschafterversammlung der  

Quantum-Systems GmbH, Gilching   
(im Folgenden auch „Quantum-Systems“ oder „Gesellschaft“ genannt) 

hat uns am 23. Mai 2023 zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 
31. Dezember 2023 gewählt. Daraufhin beauftragte uns die Geschäftsführung der Gesellschaft 
mit der Prüfung 

—� des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Buchführung sowie  

—� des Lageberichts 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 nach den §§ 317 ff. HGB.  

Die Prüfung erfolgte zur Erfüllung der gesetzlichen Prüfungspflicht nach § 316 Abs. 1 Satz 1 HGB. 

Dieser Bericht ist ausschließlich an die Quantum-Systems GmbH gerichtet.  

Bei der Gesellschaft handelt es sich um eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im Sinne der han-
delsrechtlichen Vorschriften.  

Die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit unterliegen — auch im Verhältnis 
zu Dritten — den Besonderen Auftragsbedingungen der BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
(BAB) sowie den Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften (AAB), die diesem Bericht als Anlage III beigefügt sind.  

II.� ERKLÄRUNG DER UNABHÄNGIGKEIT 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die anwendbaren 
Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.  



WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 

  Seite 2 

B.� WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 

Wir haben zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht der Quantum-Systems GmbH, Gilching, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 in den diesem Bericht als 
Anlage I (Jahresabschluss) und Anlage II (Lagebericht) beigefügten Fassungen den am 28. Juni 
2024 in München unterzeichneten uneingeschränkten Bestätigungsvermerk wie folgt erteilt:  

 

 
 

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 
An die Quantum-Systems GmbH, Gilching  

PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben den Jahresabschluss der Quantum-Systems GmbH, Gilching — bestehend aus der Bilanz 
zum 31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden — geprüft. 

Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Quantum-Systems GmbH für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

—� entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2023 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 
bis zum 31. Dezember 2023 und 

—� vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit 
dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

�  
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GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR 
DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonsti-
gen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu 
dienen. 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER FÜR DEN 
JAHRESABSCHLUSS UND DEN LAGEBERICHT 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentli-
chen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 
deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die 
Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstel-
lungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermö-
gensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwort-
lich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegen-
stehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-
stellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnah-
men (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in  
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Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 
und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES 
JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irr-
tümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger-
weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jah-
resabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten be-
einflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus 

—� identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jah-
resabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentli-
che falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irr-
tümern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da do-
lose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen bein-
halten können. 

—� gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

�  
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—� beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertre-
tern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

—� ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-
tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Un-
sicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 
Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können 
jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort-
führen kann. 

—� beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

—� beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes- 
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

—� führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-
kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches un-
vermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung fest-
stellen. 
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C.� GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 

I.� STELLUNGNAHME ZUR LAGEBEURTEILUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Aus dem von den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft aufgestellten Lagebericht heben wir 
folgende Angaben hervor, die unseres Erachtens für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der 
Gesellschaft sowie der zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft mit ihren wesentlichen Chancen 
und Risiken von besonderer Bedeutung sind: 

—� Die Umsatzerlöse sind in 2023 um TEUR 17.506 auf TEUR 36.450 gestiegen. Der Umsatz aus 
dem Regierungsgeschäft („Governmental Segment“) ist im B2B-Geschäft („Commercial Seg-
ment“) gegenüber dem Vorjahr überproportional gestiegen. Dies ist maßgeblich durch die 
stärkeren Investitionen in die Sicherheits- und Verteidigungsbranche beeinflusst. Durch die 
gestiegenen Umsätze konnte auch das Rohergebnis um TEUR 9.518 auf TEUR 18.246 gestei-
gert werden.� 

—� Aktuell erfolgt die Finanzierung der Gesellschaft nur zum Teil aus dem operativen Geschäft; 
um jedoch das weitere Wachstum zu ermöglichen, wurden auch im Jahr 2023 Kapitalmaßnah-
men durchgeführt. Im Rahmen der Serie B Eigenkapitalfinanzierungen wurden Einzahlungen 
von insgesamt TEUR 63.572 in die Kapitalrücklage geleistet. Im Juni und Dezember 2023 wur-
den Geschäftsanteile von Gesellschaftern in Höhe von TEUR 18.990 zurückgekauft, die nun 
von der Gesellschaft selbst gehalten werden. Weiterhin wurde im August 2023 ein Darlehen 
(TEUR 5.315 Darlehensanteil und TEUR 2.137 Optionsanteil) der Europäischen Investment-
bank zurückgezahlt. Die Liquidität der Gesellschaft war während des gesamten Geschäftsjah-
res gesichert. Quantum-Systems war stets in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen nach-
zukommen.  

—� Das Anlagevermögen hat sich von TEUR 5.554 auf TEUR 10.832 erhöht. Der Anstieg resultiert 
in Höhe von TEUR 4.092 aus der Aktivierung der Entwicklungskosten für neue Produkte. Das 
Umlaufvermögen verzeichnet einen Anstieg in Höhe von TEUR 68.217 von TEUR 15.579 im 
Vorjahr auf TEUR 83.796 zum 31. Dezember 2023. Insbesondere resultiert dies aus der Ent-
wicklung der Vorräte um TEUR 12.539 auf TEUR 20.763 und auch die Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sind um TEUR 897 auf TEUR 3.392 angewachsen. Der Anstieg im Um-
laufvermögen korreliert mit dem gestiegenen Geschäftsvolumen. Der Anstieg der sonstigen 
Vermögensgegenstände resultiert im Wesentlichen aus Vorsteuer und der Umgliederung des 
Gesellschafterdarlehens (TEUR 3.456; Vj. TEUR 1.367) aus dem Anlagevermögen in die Sons-
tigen Vermögensgegenstände aufgrund kurzfristig erwarteter Rückzahlung. 

—� Das Eigenkapital hat zum 31. Dezember 2023 TEUR 61.767 (Vorjahr: TEUR 12.361) betragen. 
Dies entspricht einer Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2022 von 65 % (Vorjahr: 58 %). Die 
Rückstellungen haben sich von TEUR 962 auf TEUR 1.262 erhöht. Insbesondere hat die gestie-
gene Rückstellung für Gewährleistungen und Personal (Urlaub, Bonus) zur Erhöhung beigetra-
gen. Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen korreliert mit dem 
Anstieg der Vorräte. Insgesamt hat sich damit die Bilanzsumme zum Stichtag gegenüber dem 
31. Dezember 2022 um TEUR 73.578 auf TEUR 94.914 erhöht.�  
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—� Die Entwicklungsarbeit der Quantum-Systems GmbH konzentriert sich vorwiegend auf die Ka-
tegorien Reichweitenerhöhung durch effizientere Antriebssysteme und Batterietechnologie, 
Softwareentwicklung zur Erhöhung des Grades an Bedienfreundlichkeit, Autonomie und Robo-
tik, sowie neue Plattformen zur Erweiterung des Produktportfolios. Im Jahr 2023 investierte 
das Unternehmen TEUR 4.928 in Entwicklung und beschäftigte durchschnittlich 47 Mitarbei-
ter in diesem Bereich. Von den aufgewendeten Entwicklungskosten wurden im Geschäftsjahr 
2023 TEUR 4.092 aktiviert. Die Entwicklungen für die neuen Produkte werden sukzessive in 
den folgenden Jahren fertiggestellt und vom Zeitpunkt der Fertigstellung an über den voraus-
sichtlichen Nutzungszeitraum abgeschrieben.  

—� Die Sicherung der Liquidität ist ein wesentlicher Schwerpunkt der Geschäftsführung. Die Ge-
sellschaft plant deshalb auch im Jahr 2024 eine oder mehrerer Finanzierungsrunden für Ei-
gen- und oder Fremdkapital durchzuführen sowie projektspezifische Zuschüsse einzuwerben, 
um das Wachstum weiter zu finanzieren. Um Liquiditätsrisiken anzugehen und zu beherr-
schen, betreibt die Gesellschaft eine langfristige Liquiditätsplanung, die auf der mittel- und 
kurzfristigen Liquiditätsplanung aufbaut. Da je nach tatsächlichem Geschäftsverlauf die Ge-
sellschaft von weiteren Finanzierungsmaßnahmen abhängig ist, stuft die Geschäftsführung 
das Liquiditätsrisiko als „mittel“ ein. Insgesamt sieht die Geschäftsführung derzeit keine Risi-
ken, die den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten.  

—� Zu den Hauptchancen, für die das Unternehmen positioniert ist, gehören insbesondere die 
erheblichen Marktchancen. Dabei sind die Hauptmärkte zivile Anwendungen und Sicher- 
heits-/Verteidigungsanwendungen zu unterscheiden. Bei den zivilen Anwendungen (Vermes-
sungswesen, Infrastruktur, Bergbau, Landwirtschaft) ist der Trend zu einem digitalen Abbild 
der Welt („Digital Twin“) weiter positiv und wird mit voranschreitender Digitalisierung sowie 
Bevölkerungswachstum die Nachfrage für Drohnenanwendungen treiben. Im Markt der Sicher-
heits- und Verteidigungsanwendungen (Polizei, Feuerwehr, Katastrophenschutz, Militär) hat 
spätestens der Ukraine-Krieg gezeigt, dass Drohnen in der Klasse der Produkte der Quantum-
Systems eine unverzichtbare Fähigkeit liefern, für die bei fast allen staatlichen Organisatio-
nen Nachholbedarf existiert. Das Management geht davon aus, dass dieser Nachholbedarf 
sich in erhöhtem Ausschreibungsaufkommen der nächsten zehn Jahre niederschlagen wird.��� 

—� Für das Geschäftsjahr 2024 prognostiziert die Gesellschaft Umsatzerlöse in Höhe von 
TEUR 106.324 sowie einen Auftragseingang in Höhe von TEUR 132.000 auf konsolidierter Basis 
mit allen Tochtergesellschaften, wobei die Quantum Systems GmbH einen Umsatz von 
TEUR 65.131 prognostiziert. Für die Quantum-Gruppe wird ein Rohergebnis in Höhe von 
TEUR 57.999 geplant und damit auch erstmalig ein positives Ergebnis der Gruppe erwartet. 
Für die Quantum Systems GmbH wird mit einem Rohergebnis von TEUR 36.231 gerechnet.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen 
Belangen stellt der Lagebericht die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar. 

�  
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II.� FESTSTELLUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG 

1.� BUCHFÜHRUNG UND WEITERE GEPRÜFTE UNTERLAGEN 

Die Buchführung entspricht nach unseren Feststellungen in allen wesentlichen Belangen den ge-
setzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und — sofern 
einschlägig — den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags. Die den weiteren ge-
prüften Unterlagen entnommenen Informationen sind in der Buchführung, im Jahresabschluss 
und im Lagebericht in allen wesentlichen Belangen ordnungsgemäß abgebildet. 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem ist nach unserer Feststellung grundsätzlich 
geeignet, die Sicherheit der verarbeiteten rechnungslegungsrelevanten Daten zu gewährleisten. 

2.� JAHRESABSCHLUSS 

Der von uns geprüfte Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum  
31. Dezember 2023 ist diesem Bericht als Anlage I beigefügt. Er entspricht nach unserer Beurtei-
lung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse in allen wesentlichen Belangen den 
gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und — so-
fern einschlägig — den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags. 

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden ordnungsgemäß aus der Buchführung 
und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die Eröffnungsbilanzwerte wurden ordnungs-
gemäß aus dem Vorjahresabschluss übernommen. 

Die für Kapitalgesellschaften geltenden Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften sind in al-
len wesentlichen Belangen beachtet worden. Der Anhang enthält die vorgeschriebenen Angaben 
zu den einzelnen Posten von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung und gibt die sonstigen 
Pflichtangaben richtig und vollständig wieder. 

Der Anhang enthält unter Inanspruchnahme der Schutzklausel nach § 286 Abs. 4 HGB nicht die ge-
forderte Angabe der Gesamtbezüge der gesetzlichen Vertreter. Die Inanspruchnahme der Schutz-
klausel ist zu Recht erfolgt. 

Eine Darstellung der für den Jahresabschluss wesentlichen Bewertungsgrundlagen, die zum Ver-
ständnis der Gesamtaussage erforderlich sind, findet sich in Abschnitt F.II. 

Unsere Prüfung hat ergeben, dass der Jahresabschluss insgesamt unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

�  
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3.� LAGEBERICHT 

Der von uns geprüfte Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezem-
ber 2023 ist diesem Bericht als Anlage II beigefügt. Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei 
der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht der Lagebericht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

III.� FESTSTELLUNGEN ZU BEREICHEN, DIE SICH NICHT UNMITTELBAR AUF DIE 
RECHNUNGSLEGUNG BEZIEHEN 

Wir haben bei unserer Prüfung die nachfolgend beschriebenen Tatsachen festgestellt, die sich 
nicht unmittelbar auf die Rechnungslegung beziehen. Über diese berichten wir nach § 321 
Abs. 1 Satz 3 HGB wie folgt: 

Entgegen der Verpflichtung des § 264 Abs. 1 HGB hat die Gesellschaft den Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2023 und den Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. 
Dezember 2023 nicht innerhalb der gesetzlichen Frist aufgestellt. 

Die Gesellschaft hat den Jahresabschluss und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 1. Januar 
2022 bis zum 31. Dezember 2022 sowie die sonstigen Unterlagen bisher nicht der das Unterneh-
mensregister führenden Stelle übermittelt. Damit hat die Gesellschaft die in §§ 325 ff. HGB gere-
gelte Frist zur Übermittlung des Jahresabschlusses und des Lageberichts für das Vorjahr sowie 
der sonstigen Unterlagen an die das Unternehmensregister führende Stelle nicht eingehalten. Das 
diesbezüglich durchzuführende Ordnungsgeldverfahren ist in § 335 HGB geregelt. 
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D.� GEGENSTAND DER PRÜFUNG 

Gegenstand unserer Abschlussprüfung waren die Buchführung und der nach den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften aufzustellende Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2023 bis zum 31. Dezember 2023. Dieser besteht aus 

—� der Bilanz, 

—� der Gewinn- und Verlustrechnung sowie 

—� dem Anhang einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. 

Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2023 bis zum 31. Dezember 2023 geprüft. 

Gemäß § 317 Abs. 4a HGB hat sich die Prüfung nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand 
des geprüften Unternehmens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung 
zugesichert werden kann. 

Die Verantwortung für Jahresabschluss und Lagebericht haben wir im Bestätigungsvermerk  
(Abschnitt B.) beschrieben. 
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E.� ART UND UMFANG DER AUFTRAGSDURCHFÜHRUNG 

Wir haben die Grundzüge unseres prüferischen Vorgehens im Bestätigungsvermerk dargestellt 
(Abschnitt B.). Darüber hinaus geben wir hierzu nachfolgend weitere Erläuterungen: 

Risiko- und systemorientierter Prüfungsansatz 

Grundlage unseres risiko- und systemorientierten Prüfungsansatzes ist die Erarbeitung einer Prü-
fungsstrategie. Die hierzu notwendige Risikobeurteilung basiert auf der Einschätzung der Lage, 
der Geschäftsrisiken und des Umfeldes sowie des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems der Gesellschaft. Darüber hinaus berücksichtigen wir bei dieser Einschätzung unser Ver-
ständnis vom Prozess der Aufstellung des Jahresabschlusses und von den Vorkehrungen und Maß-
nahmen (Systeme), die die gesetzlichen Vertreter als notwendig erachtet haben, um die Aufstel-
lung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen 
Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im La-
gebericht erbringen zu können. 

Auf der Grundlage unserer Risikobeurteilung haben wir die relevanten Prüffelder sowie Prüfungs-
schwerpunkte auf Abschluss- bzw. Aussageebene bestimmt und das Prüfprogramm entwickelt. In 
unserem Prüfprogramm wurden Art und Umfang der jeweiligen Prüfungshandlungen festgelegt. 

Die Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten Aufbau- und Kontroll-
tests, aussagebezogene analytische Prüfungshandlungen und Einzelfallprüfungen (sonstige aussa-
gebezogene Prüfungshandlungen) für die ausgewählten Prüffelder. Dabei wurden Wesentlich-
keitsaspekte berücksichtigt. 
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Beschreibung des Prüfungsprozesses 

Unseren Prüfungsprozess haben wir in Phasen unterteilt, die mit der Auftragsannahme/-fortfüh-
rung beginnen und sich bis zur Berichterstattung erstrecken. Die nachfolgende Abbildung stellt 
unseren Prüfungsprozess zusammengefasst grafisch dar.  

 

Die dargestellten Phasen berücksichtigen die vom IDW festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung.  

Als Schwerpunkte unserer Prüfung haben wir festgelegt: 

—� Existenz und Genauigkeit der Umsatzerlöse 

—� Ansatzfähigkeit und Bewertung der selbst geschaffenen Vermögensgegenstände in Entwick-
lung 

—� Existenz und Bewertung der Vorräte 

—� Ansatz und Ausweis des Eigenkapitals  

—� Vollständigkeit der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bzw. der Rückstellung 
für ausstehende Rechnungen 

Alle Prüfungshandlungen erfolgten jeweils anhand bewusst oder repräsentativ ausgewählter Ele-
mente. Die Bestimmung der jeweiligen Auswahl erfolgte abhängig von unseren Erkenntnissen 
über das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem sowie von Art und Umfang der Ge-
schäftsvorfälle. 

An der Inventur der Vorräte haben wir beobachtend teilgenommen, um uns von der ordnungsge-
mäßen Aufnahme zu überzeugen. 

1 2 43

X Entscheidung über Auf-
tragsannahme/-fortführung 
einschließlich Beurteilung 
der Unabhängigkeit

X Abstimmung von Art und 
Umfang des Auftrags ein-
schließlich der Festlegung 
von zusätzlichen Prüfungs-
schwerpunkten

X Disposition notwendiger 
fachlicher Ressourcen 
unter Berücksichtigung 
der Berufsgrundsätze

X Bildung eines Gesamt-
urteils auf Basis der 
Prüfungsergebnisse
X Berichterstattung 

über Ergebnisse der 
Abschlussprüfung

X Gewinnung eines Verständ-
nisses von Unternehmen
und Geschäftsverlauf
X Beurteilung der Ange-

messenheit des rech-
nungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems

X Ableitung der Risiken 
wesentlicher falscher 
Darstellungen

X Entwicklung und Festlegung 
der risikoorientierten 
Prüfungsstrategie und des 
Prüfungsprogramms

X Durchführung der 
Prüfungshandlungen zur 
Adressierung der Risiken
X Würdigung der 

Relevanz und 
Verlässlichkeit der 
Prüfungsnachweise

Definition des 
Prüfungsgegenstands 
und Auftragsannahme

Risikobeurteilung 
und Entwicklung der 
Prüfungsstrategie

Erlangung von 
Prüfungsnachweisen

Abschluss der Prüfung 
und Berichterstattung
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Bei der Durchführung von Einzelfallprüfungen haben wir Bestätigungen bzw. Mitteilungen und 
Auskünfte Dritter eingeholt von: 

—� Kunden 

—� Lieferanten 

sowie von für die Gesellschaft tätigen 

—� Kreditinstituten 

—� Rechtsanwälten 

—� Steuerberatern 

Den Lagebericht haben wir daraufhin geprüft, ob er insgesamt den gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht sowie mit dem Jahresabschluss und mit den bei unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnis-
sen in Einklang steht und ob er insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt. Dabei haben wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durchgeführt. Auf Basis ausreichender ge-
eigneter Prüfungsnachweise haben wir hierbei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nachvollzogen 
und die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen beur-
teilt. 

Wir haben die Prüfung in den Monaten Mai und Juni 2024 bis zum 28. Juni 2024 durchgeführt. 

Zum Abschluss der Prüfung haben wir von den gesetzlichen Vertretern eine schriftliche Erklärung 
eingeholt, in der diese mit Datum vom 28. Juni 2024 die Vollständigkeit der uns erteilten Aufklä-
rungen und Nachweise sowie von Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht bestätigt haben. 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft erteilten alle von uns erbetenen Aufklärungen und 
Nachweise. 
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F.� ERLÄUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG 

I.� RECHNUNGSLEGUNGSNORMEN 

Der Jahresabschluss war nach den für mittelgroße Kapitalgesellschaften geltenden handelsrecht-
lichen Vorschriften aufzustellen. 

II.� WESENTLICHE BEWERTUNGSGRUNDLAGEN 

Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfordert aufgrund der gesetzlichen Wahlrechte eine Viel-
zahl von Bilanzierungs- und Bewertungsentscheidungen seitens der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Im Folgenden gehen wir gemäß § 321 Abs. 2 Satz 4 HGB 

—� auf die wesentlichen Bewertungsgrundlagen einschließlich der Ausübung von Bilanzierungs- 
und Bewertungswahlrechten ein sowie darauf, 

—� welchen Einfluss die Ausnutzung von Ermessensspielräumen insgesamt auf die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage hat.  

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind im Anhang (Anlage I) gemäß § 284 HGB be-
schrieben. 

Im Einzelnen heben wir nachfolgend wesentliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie 
ausgeübte Bilanzierungswahlrechte sowie die Ausnutzung von Ermessensspielräumen hervor: 

—� Selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegenstände in Entwicklung werden mit den Her-
stellungskosten gemäß § 255 bewertet. Die Herstellungskosten umfassen im Wesentlichen 
Personal- und Sachaufwendungen. Die Abschreibung über die voraussichtliche Nutzungsdauer 
beginnt mit Fertigstellung der jeweiligen Entwicklung, sukzessive ab dem Geschäftsjahr 
2024. Der Gesamtbetrag der Entwicklungskosten für das Geschäftsjahr beträgt inklusive Per-
sonalaufwendungen TEUR 4.928; von diesen wurden im Geschäftsjahr Entwicklungskosten in 
Höhe von TEUR 4.092 im Anlagevermögen unter dem Posten selbst geschaffene immaterielle 
Vermögensgegenstände in Entwicklung aktiviert. 

—� Unfertige Erzeugnisse, fertige Erzeugnisse und Waren wurden zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten gemäß § 255 Abs. 2 HGB bewertet. Bestandsrisiken aus Lagerdauer und Gängig-
keit wurden, soweit notwendig, angemessen berücksichtigt. In die Herstellungskosten wer-
den ausschließlich direkt zurechenbare Einzelkosten einbezogen. Material- und Fertigungsge-
meinkosten sowie Kosten der allgemeinen Verwaltung wurden gemäß § 255 Abs. 2 Satz 3 HGB 
nicht aktiviert. Die Gesellschaft nimmt das Wahlrecht nach § 255 Abs. 3 Satz 2 HGB nicht in 
Anspruch und aktiviert keine Fremdkapitalzinsen. 
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—� Die Gesellschaft hat im Zusammenhang mit einem virtuellen Mitarbeiterbeteiligungspro-
gramm virtuelle Geschäftsanteile an deren Mitarbeiter ausgegeben. Im Rahmen des virtuel-
len Mitarbeiterbeteiligungsprogramms leistet die Gesellschaft bei Eintritt eines Exit-Ereignis-
ses oder bei einer Dividendenausschüttung eine Barzahlung an den Begünstigten. Ein Exit-Er-
eignis stellt die Übertragung von mehr als 50 % der Geschäftsanteile (Gesellschafterwechsel) 
oder die Liquidation der Gesellschaft dar. Derzeit schätzt die Geschäftsführung die Eintritts-
wahrscheinlichkeit für ein Exit-Ereignis oder eine Dividendenausschüttung auf absehbare Zeit 
für gering ein. Die Finanzierung der Barzahlung an die Begünstigten Mitarbeiter erfolgt ge-
mäß dem Investment- und Gesellschaftervertrag durch zwei Gesellschafter der Quantum-Sys-
tems. Im Geschäftsjahr 2023 wurde der Sachverhalt daher weder als Eigenkapitalinstrument 
behandelt noch Rückstellungsbedarf seitens der Gesellschaft identifiziert.  

—� Die Rückstellungen für Gewährleistungen werden pauschal in Höhe von 1,1 % der Umsatzer-
löse gebildet, wobei der Berechnung des pauschalen Prozentsatzes der durchschnittliche Auf-
wand der letzten zwei Jahre zugrunde liegt. 

Der Jahresabschluss enthält wesentliche, in den vorherigen Ausführungen dargestellte Ausnut-
zungen von Ermessensspielräumen. Ihre Gesamtwirkung auf die Gesamtaussage des Jahresab-
schlusses kann mangels Bestimmbarkeit repräsentativer Vergleichswerte nicht eindeutig quantifi-
ziert werden. 
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G.� SCHLUSSBEMERKUNG UND UNTERZEICHNUNG DES 
PRÜFUNGSBERICHTS 

Den vorstehenden Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 der Quantum-Systems GmbH,  
Gilching, haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsberichten des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V., Düsseldorf, (IDW PS 450 n.F. (10.2021)) erstattet. 

Der von uns erteilte Bestätigungsvermerk ist in Abschnitt B. dieses Prüfungsberichts wiedergege-
ben. 

München, 28. Juni 2024 

BDO AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 
@@muz=@@  @@vwp=@@ 
Braunschläger   Werner   
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer 
 



 

 

 

 

ANLAGEN 



 



Aktiva 31.12.2023 Vorjahr Passiva 31.12.2023 31.12.2023 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

  I.  Immaterielle Vermögensgegenstände I.  Gezeichnetes Kapital 63.654,00 46.782,00
1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 2.336.950,92 374.373,00 Nennwert eigener Anteile -11.246,00 5.684,00
2. Engeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Ausgegebene Anteile 52.408,00 41.098,00

Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 296.833,44 271.919,00
3. Selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegenstände in Entwicklung 5.736.297,14 2.535.260,85 II. Kapitalrücklage 69.815.518,33 21.729.461,53

8.370.081,50 3.181.552,85 III. Verlustvortrag -9.423.897,86 -8.671.793,08
II.  Sachanlagen IV. Jahresüberschuss (Vj.: Jahresfehlbetrag) 1.323.236,81 -743.571,26

1.  Technische Anlagen und Maschinen 613.565,89 211.776,17 61.767.265,28 12.360.879,19
2.  Andere Anlagen sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung 994.282,89 312.489,87
3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 853.055,17 480.068,76 B. Zur Durchführung der beschlossenen Kapitalerhöhung geleistete Einzahlungen 0,00 342.552,00

2.460.903,95 1.004.334,80
III. Finanzanlagen C. Rückstellungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.126,84 925,67 Sonstige Rückstellungen 1.261.708,50 962.486,43
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 1.367.411,11

10.832.112,29 5.554.224,43 D. Verbindlichkeiten
1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 5.210.833,33

B. Umlaufvermögen 2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 28.105.168,71 971.793,49
3.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.386.777,68 1.339.602,20

  I.  Vorräte 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 262,82 63,67
1.  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.373.216,38 3.800.383,80 5. Sonstige Verbindlichkeiten 345.526,86 148.714,80
2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 2.696.303,58 1.006.979,90 - davon aus Steuern EUR 277.527,39 (VJ: EUR  113.677,83)
3.  Fertige Erzeugnisse und Waren 1.925.013,17 2.186.962,27 - davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 34.041,68 (VJ: EUR  19.436,81)
4.  Geleistete Anzahlungen 4.768.542,36 1.229.804,94 31.837.736,07 7.671.007,49

20.763.075,49 8.224.130,91
  II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.391.843,02 2.494.950,38 E.  Rechnungsabgrenzungsposten 47.722,39 0,00
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 5.923.067,80 1.241.028,99
3.  Sonstige Vermögensgegenstände 6.499.015,76 966.930,74

15.813.926,58 4.702.910,11

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 47.219.472,40 2.651.935,87
83.796.474,47 15.578.976,89        

       
C.  Rechnungsabgrenzungsposten 285.845,48 203.723,79

94.914.432,24 21.336.925,11 94.914.432,24 21.336.925,11

Quantum-Systems GmbH, Gilching
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023

Bilanz 
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2023 Vorjahr

EUR EUR
   1. Umsatzerlöse 36.449.934,52 18.944.064,63

   2. Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 1.427.082,82 1.317.919,75

   3. andere aktivierte Eigenleistungen 4.225.761,94 2.535.260,85

   4. Sonstige betriebliche Erträge 1.139.019,73 950.050,87

   5. Materialaufwand
     a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren -19.017.482,44 -12.039.493,04
     b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.752.069,77 -443.636,97

-20.769.552,21 -12.483.130,01
   6. Personalaufwand
     a) Löhne und Gehälter -9.598.183,92 -6.456.500,00
     b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung -2.172.029,09 -1.176.342,89

-11.770.213,01 -7.632.842,89

   7. Abschreibungen 
       auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -614.906,86 -221.262,65

   8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.002.959,26 -3.908.671,82

   9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 343.631,93 46.476,59

   10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -102.657,20 -290.648,97

  11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00

  12. Ergebnis nach Steuern 1.325.142,40 -742.783,65

  13. Sonstige Steuern -1.905,59 -787,61

  14. Jahresüberschuss (Vj.: Jahresfehlbetrag) 1.323.236,81 -743.571,26

Quantum-Systems GmbH, Gilching
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023

Gewinn- und Verlustrechnung
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4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�
*LOFKLQJ�
�
�
�

$QKDQJ�]XP�-DKUHVDEVFKOXVV�DXI�GHQ�����'H]HPEHU������
�
�
 
,��$OOJHPHLQH�$QJDEHQ�]XP�-DKUHVDEVFKOXVV�
 
'LH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�PLW�6LW]�LQ�*LOFKLQJ�LVW�XQWHU�GHU�1XPPHU�+5%��������
LP�+DQGHOVUHJLVWHU�GHV�$PWVJHULFKWV�0�QFKHQ�HLQJHWUDJHQ��
�
'HU� -DKUHVDEVFKOXVV� DXI� GHQ� ����'H]HPEHU� ����� ZXUGH� DXI� GHU� *UXQGODJH� GHU�
5HFKQXQJVOHJXQJVYRUVFKULIWHQ�GHV�+DQGHOVJHVHW]EXFKHV�DXIJHVWHOOW��(UJlQ]HQG�]X�
GLHVHQ� 9RUVFKULIWHQ� ZDUHQ� GLH� 5HJHOXQJHQ� I�U� *HVHOOVFKDIWHQ� PLW� EHVFKUlQNWHU�
+DIWXQJ�]X�EHU�FNVLFKWLJHQ��
�
%HL� GHU� *HVHOOVFKDIW� KDQGHOW� HV� VLFK� QDFK� GHQ� LQ� ������ +*%� DQJHJHEHQHQ�
*U|�HQNODVVHQ�XP�HLQH�PLWWHOJUR�H�.DSLWDOJHVHOOVFKDIW��%HL�GHU�$XIVWHOOXQJ�ZXUGHQ�
GDKHU�GLH�JU|�HQDEKlQJLJHQ�(UOHLFKWHUXQJHQ�I�U�PLWWHOJUR�H�LQ�$QVSUXFK�JHQRPPHQ��
*HVFKlIWVMDKU�GHU�*HVHOOVFKDIW�LVW�GDV�.DOHQGHUMDKU��
�
�
,,��$QJDEHQ�]X�GHQ�%LODQ]LHUXQJV��XQG�%HZHUWXQJVJUXQGVlW]H�
�
���$OOJHPHLQH�$QJDEHQ�
�
'HU�-DKUHVDEVFKOXVV�ZXUGH�XQWHU�%HDFKWXQJ�GHU�JHQHUHOOHQ�$QVDW]YRUVFKULIWHQ�GHU�
�����������+*%�VRZLH�XQWHU�%HU�FNVLFKWLJXQJ�GHU�EHVRQGHUHQ�$QVDW]YRUVFKULIWHQ�I�U�
.DSLWDOJHVHOOVFKDIWHQ�� ����������D�� ��������+*%�� XQG� XQWHU� %HDFKWXQJ� GHU�
JHQHUHOOHQ�%HZHUWXQJVYRUVFKULIWHQ�GHU�����������D�+*%�DXIJHVWHOOW��
�
$XI� GLH� *OLHGHUXQJ� GHU� %LODQ]� VRZLH� GHU� *HZLQQ�� XQG� 9HUOXVWUHFKQXQJ� ILQGHQ� GLH�
9RUVFKULIWHQ�GHU��������XQG�����+*%�VRZLH������*PE+*�$QZHQGXQJ��'LH�*HZLQQ��
XQG�9HUOXVWUHFKQXQJ�ZLUG�HQWVSUHFKHQG�GHP�*HVDPWNRVWHQYHUIDKUHQ�GDUJHVWHOOW��
'LH� (UVWHOOXQJ� GHV� -DKUHVDEVFKOXVVHV� HUIROJWH� XQWHU� GHU� $QQDKPH� GHU�
8QWHUQHKPHQVIRUWI�KUXQJ��������$EV����1U����+*%���
�
'LH� %LODQ]LHUXQJV�� XQG� %HZHUWXQJVPHWKRGHQ� ZXUGHQ� JHJHQ�EHU� GHP� 9RUMDKU�
EHLEHKDOWHQ����
�
� �
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���$QJDEHQ�]X�GHQ�HLQ]HOQHQ�%LODQ]SRVLWLRQHQ�
�
D��,PPDWHULHOOH�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�
�
'LH� HQWJHOWOLFK� HUZRUEHQHQ� VRZLH� GLH� VHOEVW� JHVFKDIIHQHQ� LPPDWHULHOOHQ�
9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�VLQG�]X�$QVFKDIIXQJV��E]Z��+HUVWHOOXQJVNRVWHQ�HUIDVVW�XQG�
OLQHDU� HQWVSUHFKHQG� LKUHU� YRUDXVVLFKWOLFKHQ� EHWULHEVJHZ|KQOLFKHQ� 1XW]XQJVGDXHU�
DEJHVFKULHEHQ�� 6HOEVW� JHVFKDIIHQH� LPPDWHULHOOH� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�� GHUHQ�
YRUDXVVLFKWOLFKH�1XW]XQJVGDXHU�QLFKW�YHUOlVVOLFK�JHVFKlW]W�ZHUGHQ�NDQQ��ZHUGHQ��EHU�
HLQH�1XW]XQJVGDXHU�YRQ����-DKUHQ�DEJHVFKULHEHQ��
�
'LH� VHOEVW� JHVFKDIIHQHQ� LPPDWHULHOOHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� LQ� (QWZLFNOXQJ�
ZHUGHQ� PLW� GHQ� +HUVWHOOXQJVNRVWHQ� JHP�� ������ EHZHUWHW�� 'LH� +HUVWHOOXQJVNRVWHQ�
XPIDVVHQ�LP�:HVHQWOLFKHQ�3HUVRQDO��XQG�6DFKDXIZHQGXQJHQ��'LH�$EVFKUHLEXQJ��EHU�
GLH� YRUDXVVLFKWOLFKH� 1XW]XQJVGDXHU� EHJLQQW� PLW� )HUWLJVWHOOXQJ� GHU� MHZHLOLJHQ�
(QWZLFNOXQJ�� VXN]HVVLYH� YRUDXVVLFKWOLFK� DE� GHP� *HVFKlIWVMDKU� ������ 'LH�
$EVFKUHLEXQJ� HUIROJW� GDQQ� �EHU� GLH� YRUDXVVLFKWOLFKH� EHWULHEVJHZ|KQOLFKH�
1XW]XQJVGDXHU���
�
)�U�VHOEVW�JHVFKDIIHQH�LPPDWHULHOOH�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�LQ�+|KH�YRQ�7(85�������
VRZLH� VHOEVW� JHVFKDIIHQH� LPPDWHULHOOHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� LQ� (QWZLFNOXQJ� LQ�
+|KH�YRQ�7(85�������JLOW�XQWHU�%HU�FNVLFKWLJXQJ�GDUDXI�JHELOGHWHU�SDVVLYHU�ODWHQWHU�
6WHXHUQ�GLH�$XVVFK�WWXQJVVSHUUH�GHV�������$EV����+*%��
�
E��6DFKDQODJHQ�
�
9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�GHV�6DFKDQODJHYHUP|JHQV�ZXUGHQ�]X�$QVFKDIIXQJV��E]Z��
+HUVWHOOXQJVNRVWHQ��YHUPLQGHUW�XP�SODQPl�LJH�$EVFKUHLEXQJHQ��EHZHUWHW��*UXQGODJH�
GHU� SODQPl�LJHQ� $EVFKUHLEXQJHQ� LVW� GLH� YRUDXVVLFKWOLFKH� 1XW]XQJVGDXHU� GHV�
MHZHLOLJHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWDQGV�� 'LH� YRUDXVVLFKWOLFKH� 1XW]XQJVGDXHU� GHU� VHOEVW�
JHVFKDIIHQHQ�JHZHUEOLFKHQ�6FKXW]UHFKWH�XQG�lKQOLFKH�5HFKWH�XQG�:HUWH�EHWUlJW����
-DKUH��)�U�GLH�HQWJHOWOLFK�HUZRUEHQHQ�.RQ]HVVLRQHQ��JHZHUEOLFKH�6FKXW]UHFKWH�XQG�
lKQOLFKH�5HFKWH�XQG�:HUWH�VRZLH�/L]HQ]HQ�OLHJW�GLH�YRUDXVVLFKWOLFKH�1XW]XQJVGDXHU�
MH� QDFK� 9HUP|JHQVJHJHQVWDQG� ]ZLVFKHQ� ����� -DKUHQ� XQG� LP� 'XUFKVFKQLWW� EHL� ��
-DKUHQ�� 'LH� WHFKQLVFKHQ� $QODJHQ� XQG� 0DVFKLQHQ� ZHUGHQ� PLW� �� -DKUHQ�
YRUDXVVLFKWOLFKHU�1XW]XQJVGDXHU�DEJHVFKULHEHQ��%HL�GHQ�DQGHUHQ�$QODJHQ��%HWULHEV��
XQG�*HVFKlIWVDXVVWDWWXQJ�OLHJW�GLH�GXUFKVFKQLWWOLFKH�YRUDXVVLFKWOLFKH�1XW]XQJVGDXHU�
EHL���-DKUHQ���
�
'LH�*HVHOOVFKDIW�QLPPW�GDV�:DKOUHFKW�QDFK�������$EV����6����+*%�QLFKW�LQ�$QVSUXFK�
XQG�DNWLYLHUW�NHLQH�)UHPGNDSLWDO]LQVHQ��
�
*HULQJZHUWLJH� :LUWVFKDIWVJ�WHU� PLW� $QVFKDIIXQJV�� RGHU� +HUVWHOOXQJVNRVWHQ� ELV�
(XUR��������ZHUGHQ�LP�=XJDQJVMDKU�YROO�DEJHVFKULHEHQ�XQG�LKU�$EJDQJ�XQWHUVWHOOW��
�
F��)LQDQ]DQODJHQ�
�
'LH�*HVHOOVFKDIW�KlOW�DOOH�$QWHLOH�DQ�GHU�LQ������JHJU�QGHWHQ�4XDQWXP�6\VWHPV�,QF��
�86$���GHU�LQ������JHJU�QGHWHQ�4XDQWXP�6\VWHPV�3W\�/WG��$XVWUDOLHQ��VRZLH�GHU�LQ�
�����JHJU�QGHWHQ�4XDQWXP�6\VWHPV�6�5�/��5XPlQLHQ��XQG�DNWLYLHUW�GLHVH�PLW�LKUHQ�
$QVFKDIIXQJVNRVWHQ��� �
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G��9RUUlWH�
�
'LH�5RK���+LOIV��XQG�%HWULHEVVWRIIH�ZHUGHQ�]X�$QVFKDIIXQJVNRVWHQ�XQWHU�%HDFKWXQJ�
GHV� 1LHGHUVWZHUWSULQ]LSV� DQJHVHW]W� XQG� ZHUGHQ� ]XP� JOHLWHQGHQ� 'XUFKVFKQLWW�
EHZHUWHW� $EVFKUHLEXQJHQ� DXI� GHQ� QLHGHUHQ� EHL]XOHJHQGHQ� :HUW� ZHUGHQ�
YRUJHQRPPHQ��ZHQQ�GHU�%|UVHQ��RGHU�0DUNWSUHLV�QLHGULJHU�ZDU�DOV�GLH�XUVSU�QJOLFKHQ�
$QVFKDIIXQJV��RGHU�+HUVWHOOXQJVNRVWHQ��$OV�VROFKH�ZHUGHQ�EHL�GHQ�5RK���+LOIV��XQG�
%HWULHEVVWRIIHQ�XQG�:DUHQ�GLH�:LHGHUEHVFKDIIXQJVNRVWHQ��EHL�IHUWLJHQ�XQG�XQIHUWLJHQ�
(U]HXJQLVVHQ� GLH� YRUDXVVLFKWOLFK� HU]LHOEDUHQ�9HUNDXIVHUO|VH� DE]�JOLFK� GHU� ELV� ]XP�
9HUNDXI� QRFK� DQIDOOHQGHQ� .RVWHQ� RGHU� QLHGULJHUH� :LHGHUKHUVWHOOXQJVNRVWHQ�
DQJHVHW]W��
�
8QIHUWLJH�(U]HXJQLVVH��IHUWLJH�(U]HXJQLVVH�XQG�:DUHQ�ZXUGHQ�]X�$QVFKDIIXQJV��E]Z��
+HUVWHOOXQJVNRVWHQ�JHP��������$EV����+*%�EHZHUWHW��%HVWDQGVULVLNHQ�DXV�/DJHUGDXHU�
XQG� *lQJLJNHLW� ZXUGHQ�� VRZHLW� QRWZHQGLJ�� DQJHPHVVHQ� EHU�FNVLFKWLJW�� ,Q� GLH�
+HUVWHOOXQJVNRVWHQ� ZHUGHQ� DXVVFKOLH�OLFK� GLUHNW� ]XUHFKHQEDUHQ� (LQ]HONRVWHQ�
HLQEH]RJHQ�� 0DWHULDO�� XQG� )HUWLJXQJVJHPHLQNRVWHQ� VRZLH� .RVWHQ� GHU� DOOJHPHLQHQ�
9HUZDOWXQJ�ZXUGHQ�JHP��������$EV����6DW]���+*%�QLFKW�DNWLYLHUW��'LH�*HVHOOVFKDIW�
QLPPW�GDV�:DKOUHFKW�QDFK�������$EV����6����+*%�QLFKW�LQ�$QVSUXFK�XQG�DNWLYLHUW�NHLQH�
)UHPGNDSLWDO]LQVHQ��
�
*HZLQQH�ZHUGHQ� EHL� (QGDEUHFKQXQJ� GHU� MHZHLOLJHQ�3URMHNWH� E]Z�� EHL� $EUHFKQXQJ�
IHUWLJJHVWHOOWHU� 7HLOSURMHNWH� UHDOLVLHUW�� =X� HUZDUWHQGH� 9HUOXVWH� ZHUGHQ� GXUFK�
$EZHUWXQJHQ�DXI�GHQ�QLHGULJHUHQ�EHL]XOHJHQGHQ�:HUW�VRZLH�GXUFK�GLH�%LOGXQJ�YRQ�
5�FNVWHOOXQJHQ�I�U�9HUOXVWH�DXV�VFKZHEHQGHQ�$EVDW]JHVFKlIWHQ�EHU�FNVLFKWLJW��
�
)�U�HLQHQ�7HLO�GHU�9RUUlWH�LVW�HLQ�)HVWZHUW�QDFK�������$EV����+*%�JHELOGHW��
�
H��)RUGHUXQJHQ�XQG�VRQVWLJH�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�
�
'LH�)RUGHUXQJHQ�XQG�VRQVWLJHQ�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�VLQG�PLW�GHP�1HQQZHUW�RGHU�
PLW� LKUHQ�$QVFKDIIXQJVNRVWHQ�DQJHVHW]W��(UNHQQEDUH�(LQ]HOULVLNHQ�EHL�]ZHLIHOKDIWHQ�
)RUGHUXQJHQ�ZHUGHQ� GXUFK� HQWVSUHFKHQGH�(LQ]HOZHUWEHULFKWLJXQJHQ� EHU�FNVLFKWLJW��
8QHLQEULQJOLFKH� )RUGHUXQJHQ� ZHUGHQ� DXI� GHQ� QLHGULJHUHQ� EHL]XOHJHQGHQ� :HUW�
DEJHVFKULHEHQ��
�
I��/LTXLGH�0LWWHO�
�
'HU� .DVVHQEHVWDQG� XQG� GLH� *XWKDEHQ� EHL� .UHGLWLQVWLWXWHQ� ZHUGHQ� MHZHLOV� ]XP�
1HQQZHUW�EHU�FNVLFKWLJW��
�
J��$NWLYH�5HFKQXQJVDEJUHQ]XQJVSRVWHQ�
�
$OV� DNWLYH� 5HFKQXQJVDEJUHQ]XQJVSRVWHQ� ZHUGHQ� JHPl�� ������ $EV�� �� +*%�
$XVJDEHQ� YRU� GHP� $EVFKOXVVVWLFKWDJ�� GLH� $XIZDQG� I�U� HLQH� EHVWLPPWH� =HLW� QDFK�
GLHVHP�7DJ�GDUVWHOOHQ��DEJHJUHQ]W��
� �
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K��$NWLYH�ODWHQWH�6WHXHUQ�3DVVLYH�ODWHQWH�6WHXHUQ�
�
%HL�GHU�(UPLWWOXQJ�DNWLY�ODWHQWHU�6WHXHUQ�ZHUGHQ�EHVWHKHQGH�9HUOXVWYRUWUlJH�LQ�+|KH�
GHU�LQQHUKDOE�GHU�QlFKVWHQ���-DKUH�]X�HUZDUWHQGHQ�9HUOXVWYHUUHFKQXQJ�VRZLH�SDVVLYH�
ODWHQWH� 6WHXHUQ�� GLH� DXV� GHU� $NWLYLHUXQJ� VHOEVWJHVFKDIIHQHU� LPPDWHULHOOHU�
9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� UHVXOWLHUHQ�� EHU�FNVLFKWLJW�� 'LH� 9HUUHFKQXQJ� DNWLYHU� XQG�
SDVVLYHU� /DWHQ]HQ� JHP�� ������ $EV�� �� 6DW]� ��+*%� I�KUW� LQVJHVDPW� ]X� HLQHP�
$NWLY�EHUKDQJ�� 9RP�$NWLYLHUXQJVZDKOUHFKW� QDFK� ������$EV�� �� 6�� ��+*%�ZLUG� NHLQ�
*HEUDXFK� JHPDFKW� XQG� DXI� GHQ� $QVDW]� DNWLYHU� ODWHQWHU� 6WHXHUQ� LQ� GHU� %LODQ]�
YHU]LFKWHW��
�
L��(LJHQNDSLWDO�
�
'DV� JH]HLFKQHWH� .DSLWDO� GHU� *HVHOOVFKDIW� EHWUlJW� ]XP� ���� 'H]HPEHU� �����
(85����������� �9RUMDKU� (85������������� ZREHL� GHU� 1HQQZHUW� HLJHQHU� $QWHLOH�
(85����������� EHPLVVW�� 'HU� 1HQQZHUW� RGHU� UHFKQHULVFKH� :HUW� GHU� HUZRUEHQHQ�
HLJHQHQ� $QWHLOH� ZLUG� RIIHQ� YRP� JH]HLFKQHWHQ� .DSLWDO� DEJHVHW]W�� 'HU�
8QWHUVFKLHGVEHWUDJ� ]ZLVFKHQ� GHP� 1HQQZHUW� RGHU� UHFKQHULVFKHQ� :HUW� XQG� GHQ�
$QVFKDIIXQJVNRVWHQ� GHU� HUZRUEHQHQ� HLJHQHQ� $QWHLOH� ZLUG� JHJHQ� .DSLWDOU�FNODJH�
HUIDVVW� XQG� $QVFKDIIXQJVQHEHQNRVWHQ� DOV� $XIZDQG� LP� ODXIHQGHQ� *HVFKlIWVMDKU�
HUIDVVW��
�
'LH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� KDW� DP� ���� )HEUXDU� ����� EHVFKORVVHQ�� GDVV� GLH�
*HVHOOVFKDIW� ���� $QWHLOH� ]X� HLQHP� 1HQQZHUW� YRQ� MHZHLOV� (85������ YRQ� HLQHP�
*HVHOOVFKDIWHU�]X�HLQHP�.DXISUHLV�YRQ�7(85�����]XU�FNNDXIW���
'LH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� KDW� DP� ���� $XJXVW� ����� GLH� (UK|KXQJ� GHV�
6WDPPNDSLWDOV� XP� (85����������� XQG� GLH� bQGHUXQJ� GHV� ���� �6WDPPNDSLWDO�� GHU�
6DW]XQJ�EHVFKORVVHQ��'LH�.DSLWDOHUK|KXQJ�HUIROJW�GXUFK�$XVJDEH�YRQ��������QHXHQ�
*HVFKlIWVDQWHLOHQ� LP� 1HQQEHWUDJ� YRQ� MHZHLOV� (85������� 'HU� �EHUVFKLH�HQG�
HLQJH]DKOWH� %HWUDJ� LQ� +|KH� YRQ� (85��������������� ZXUGH� LQ� GLH� .DSLWDOU�FNODJH�
JHEXFKW���
:HLWHUKLQ� KDW� GLH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� DP� ����������� GLH� 1HXIDVVXQJ� GHU�
6DW]XQJ�EHVFKORVVHQ��'DEHL�ZXUGH�JHlQGHUW�� GDVV�GLH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�
YRP������������HUPlFKWLJW�LVW��GDV�6WDPPNDSLWDO�GHU�*HVHOOVFKDIW�ELV�]XP������������
GXUFK�$XVJDEH�QHXHU�*HVFKlIWVDQWHLOH�JHJHQ�%DUHLQODJH�HLQPDO�RGHU�PHKUPDOV�XP�
LQVJHVDPW�ELV�]X����������(85�]X�HUK|KHQ��$P�����2NWREHU�IROJWH�DXIJUXQG�GLHVHU�
(UPlFKWLJXQJ� GLH� (UK|KXQJ� GHV� 6WDPPNDSLWDOV� XP� (85���������� DXI�
(85������������ 'LHVH� .DSLWDOHUK|KXQJ� HUIROJWH� GXUFK� $XVJDEH� YRQ� ������ QHXHQ�
*HVFKlIWVDQWHLOHQ� LP� 1HQQEHWUDJ� YRQ� MHZHLOV� (85������� 'HU� �EHUVFKLH�HQG�
HLQJH]DKOWH� %HWUDJ� LQ� +|KH� YRQ� (85��������������� ZXUGH� LQ� GLH� .DSLWDOU�FNODJH�
JHEXFKW�� *OHLFK]HLWLJ� ZXUGH� EHVFKORVVHQ�� GDVV� GLH� *HVHOOVFKDIW� ������ $QWHLOH� ]X�
HLQHP�1HQQZHUW� YRQ� MHZHLOV�(85������YRQ�PHKUHUHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ� LQ�+|KH�YRQ�
7(85��������]XU�FNNDXIW��
�
=XGHP� ZXUGH� LP� $XJXVW� ����� HLQ� 'DUOHKHQ� DQ� GLH� (XURSlLVFKH� ,QYHVWPHQWEDQN�
]XU�FNJH]DKOW�� HLQ� HQWKDOWHQHU� 2SWLRQVDQWHLO� KDW� VLFK� LQ� +|KH� YRQ� 7(85� ������
PLQGHUQG�DXI�GLH�.DSLWDOU�FNODJH�DXVJHZLUNW��
�
'DV�*HQHKPLJWH�.DSLWDO�YRP�������������*HQHKPLJWHV�.DSLWDO������,� EHWUlJW�QDFK�
WHLOZHLVHU�$XVVFK|SIXQJ�GHPHQWVSUHFKHQG�QRFK����������(85��
� �
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'LH� *HVHOOVFKDIW� KDW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� HLQHP� YLUWXHOOHQ� 0LWDUEHLWHU�
EHWHLOLJXQJVSURJUDPP�YLUWXHOOH�*HVFKlIWVDQWHLOH�DQ�GHUHQ�0LWDUEHLWHU�DXVJHJHEHQ��,P�
5DKPHQ�GHV�YLUWXHOOHQ�0LWDUEHLWHUEHWHLOLJXQJVSURJUDPPV�OHLVWHW�GLH�*HVHOOVFKDIW�EHL�
(LQWULWW�HLQHV�([LW�(UHLJQLVVHV�RGHU�EHL�HLQHU�'LYLGHQGHQDXVVFK�WWXQJ�HLQH�%DU]DKOXQJ�
DQ�GHQ�%HJ�QVWLJWHQ��(LQ�([LW�(UHLJQLV�VWHOOW�GLH�hEHUWUDJXQJ�YRQ�PHKU�DOV������GHU�
*HVFKlIWVDQWHLOH� �*HVHOOVFKDIWHUZHFKVHO��RGHU�GLH�/LTXLGDWLRQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�GDU��
'HU]HLW� VFKlW]W� GLH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� GLH� (LQWULWWVZDKUVFKHLQOLFKNHLW� I�U� HLQ� ([LW�
(UHLJQLV� RGHU� HLQH� 'LYLGHQGHQDXVVFK�WWXQJ� DXI� DEVHKEDUH� =HLW� I�U� JHULQJ� HLQ�� 'LH�
)LQDQ]LHUXQJ� GHU� %DU]DKOXQJ� DQ� GLH� %HJ�QVWLJWHQ� 0LWDUEHLWHU� HUIROJW� JHPl�� GHP�
,QYHVWPHQW�� XQG� *HVHOOVFKDIWHUYHUWUDJ� GXUFK� ]ZHL� *HVHOOVFKDIWHU� GHU� 4XDQWXP�
6\VWHPV���

�
M��5�FNVWHOOXQJHQ�
�
5�FNVWHOOXQJHQ�ZXUGHQ� I�U� DOOH� HUNHQQEDUHQ� XQJHZLVVHQ�9HUELQGOLFKNHLWHQ� JHELOGHW�
XQG� LQ� +|KH� GHV� %HWUDJHV� DQJHVHW]W�� GHU� QDFK� YHUQ�QIWLJHU� NDXIPlQQLVFKHU�
%HXUWHLOXQJ� QRWZHQGLJ� LVW�� %HL� 5�FNVWHOOXQJHQ� PLW� HLQHU� 5HVWODXI]HLW� YRQ� PHKU� DOV�
HLQHP�-DKU�ZHUGHQ�NHLQH�N�QIWLJHQ�3UHLV��XQG�.RVWHQVWHLJHUXQJHQ�EHU�FNVLFKWLJW��'LH�
VRQVWLJHQ� 5�FNVWHOOXQJHQ� EHU�FNVLFKWLJHQ� LP� :HVHQWOLFKHQ� 9HUSIOLFKWXQJHQ� I�U�
*HZlKUOHLVWXQJV���%RQXV��XQG�8UODXEVDQVSU�FKH�VRZLH�.RVWHQ� I�U�GLH�3U�IXQJ�GHV�
-DKUHVDEVFKOXVVHV���
�
'LH� 5�FNVWHOOXQJHQ� I�U� *HZlKUOHLVWXQJHQ�ZHUGHQ� SDXVFKDO� LQ� +|KH� YRQ� ����� GHU�
8PVDW]HUO|VH� JHELOGHW�� ZREHL� GHU� %HUHFKQXQJ� GHV� SDXVFKDOHQ� 3UR]HQWVDW]HV� GHU�
GXUFKVFKQLWWOLFKH�$XIZDQG�GHU�OHW]WHQ�]ZHL�-DKUH�]XJUXQGH�OLHJW��
�
N��9HUELQGOLFKNHLWHQ�
�
9HUELQGOLFKNHLWHQ�VLQG�PLW�GHP�(UI�OOXQJVEHWUDJ�DQJHVHW]W���
�
O��)UHPGZlKUXQJVXPUHFKQXQJ�
�
$XI� IUHPGH� :lKUXQJ� ODXWHQGH� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� XQG� 9HUELQGOLFKNHLWHQ� PLW�
HLQHU� /DXI]HLW� ELV� ]X� HLQHP� -DKU� ZHUGHQ� DP� $EVFKOXVVVWLFKWDJ� JHPl�� GHV�
�����D�+*%� PLW� GHP� 'HYLVHQNDVVDPLWWHONXUV� XPJHUHFKQHW�� /DQJIULVWLJH�
)UHPGZlKUXQJVIRUGHUXQJHQ�XQG��YHUELQGOLFKNHLWHQ�ZHUGHQ�]XP�'HYLVHQEULHINXUV�EHL�
(QWVWHKXQJ� RGHU� ]XP� QLHGULJHUHQ� EHL]XOHJHQGHQ� :HUW�� XQWHU� =XJUXQGOHJXQJ� GHV�
'HYLVHQNDVVDPLWWHONXUVHV�DP�$EVFKOXVVVWLFKWDJ��DQJHVHW]W��
�
,,,��$QJDEHQ�]XU�%LODQ]�
�
'LH�(QWZLFNOXQJ�GHU�HLQ]HOQHQ�3RVWHQ�GHV�$QODJHYHUP|JHQV�VRZLH�GLH�(QWZLFNOXQJ�
GHU� $EVFKUHLEXQJHQ� LP� *HVFKlIWVMDKU� N|QQHQ� DXV� GHP� DOV� $QKDQJ� EHLJHI�JWHQ�
$QODJHQVSLHJHO� HQWQRPPHQ�ZHUGHQ� 'HU�*HVDPWEHWUDJ�GHU�(QWZLFNOXQJVNRVWHQ� I�U�
GDV�*HVFKlIWVMDKU�EHWUlJW�LQNOXVLYH�3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�7(85������� 9RQ�GLHVHQ�
ZXUGHQ� LP� *HVFKlIWVMDKU� (QWZLFNOXQJVNRVWHQ� LQ� +|KH� YRQ� 7(85������� LP�
$QODJHYHUP|JHQ� XQWHU� GHP� 3RVWHQ� VHOEVW� JHVFKDIIHQH� LPPDWHULHOOH�
9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�LQ�(QWZLFNOXQJ�DNWLYLHUW��
� �
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%HLP� 3RVWHQ� *HOHLVWHWH� $Q]DKOXQJHQ� XQG� $QODJHQ� LP� %DX� KDQGHOW� HV� VLFK�
LQVEHVRQGHUH�XP�$Q]DKOXQJHQ�DXI�:HUN]HXJH�EHL�HLQHP�)UHPGIHUWLJHU��GLH�LQ������
LQ� GDV� 9HUP|JHQ� GHU� *HVHOOVFKDIW� �EHUJHKHQ� XQG� XP� (QWZLFNOXQJVNRVWHQ� I�U�
3URGXNWHUZHLWHUXQJHQ��
�
8QWHU�GHQ�)LQDQ]DQODJH�GHV�$QODJHYHUP|JHQV�ZHUGHQ�IROJHQGH�%HWHLOLJXQJHQ�L�6�G��
������$EV����+*%�DXVJHZLHVHQ��
�

�   

� (LJHQNDSLWDO�� %HWHLOLJXQJVTXRWH�
YRUOlXILJHV��
(UJHEQLV�

�� (85� � 7(85�
�    

4XDQWXP�6\VWHPV�,QF���0RRUHSDUN�
&DOLIRUQLD�86$�� ������� ����� �������
4XDQWXP�6\VWHPV�3W\�/WG���5HGEDQN��
$XVWUDOLD� ������ ����� ����
4XDQWXP�6\VWHPV�6�5�/���%XNDUHVW��
5XPlQLHQ� ������� ����� �����
� �� � ��
�    
6XPPH� ��������� � �������
�
�
'LH�)RUGHUXQJHQ�XQG�VRQVWLJHQ�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�VLQG�LQQHUKDOE�HLQHV�-DKUHV�
IlOOLJ��
�
%HL�GHQ�)RUGHUXQJHQ�JHJHQ�YHUEXQGHQH�8QWHUQHKPHQ�KDQGHOW�HV�VLFK�LQ�+|KH�YRQ�
7(85�������XP�)RUGHUXQJHQ�DXV�/LHIHUXQJHQ�XQG�/HLVWXQJHQ��9M���7(85���������,Q�
GHQ� VRQVWLJHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGHQ� LVW� HLQ� .XU]IULVWGDUOHKHQ� JHJHQ�EHU� GHU�
4XDQWXP�6\VWHPV�,QF��,Q�+|KH�YRQ�7(85��������786'��������HQWKDOWHQ��$X�HUGHP�
EHLQKDOWHQ�GLH�VRQVWLJHQ�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�HLQ�*HVHOOVFKDIWHUGDUOHKHQ�LQ�+|KH�
YRQ�7(85������
�
'LH� 5�FNVWHOOXQJHQ� �7(85� ������� 9M��� 7(85� ����� XPIDVVHQ� LP� :HVHQWOLFKHQ�
3HUVRQDOU�FNVWHOOXQJHQ� �%RQXV�XQG�8UODXE�� LQ�+|KH�YRQ�7(85������'HV�:HLWHUHQ�
EHLQKDOWHQ� GLH� 5�FNVWHOOXQJHQ� *HZlKUOHLVWXQJVU�FNVWHOOXQJHQ� YRQ� 7(85� �����
5�FNVWHOOXQJHQ� I�U� VRQVWLJH� DXVVWHKHQGH� 5HFKQXQJHQ� YRQ� 7(85� ��� VRZLH� I�U�
$EVFKOXVV��XQG�3U�IXQJVNRVWHQ�LQ�+|KH�YRQ�7(85�����
�
'LH�9HUELQGOLFKNHLWHQ��JHJOLHGHUW�QDFK�5HVWODXI]HLWHQ��VHW]HQ�VLFK�ZLH�IROJW�]XVDPPHQ��
�
 *HVDPWEHWUDJ� GDYRQ�PLW�HLQHU�5HVWODXI]HLW��

�   ELV���-DKU�� ��ELV���-DKUH�
$UW�GHU�9HUELQGOLFKNHLW� ����������� ����������� ����������� ����������� ����������� �����������
�� 7(85� 7(85� 7(85� 7(85� 7(85� 7(85�

�       
JHJHQ�EHU�.UHGLWLQVWLWXWHQ� �� ������ �� �� �� ������
(UKDOWHQH�$Q]DKOXQJHQ�DXI�
%HVWHOOXQJHQ� ������� ���� ������� ���� �� ��
DXV�/LHIHUXQJHQ�XQG�/HLVWXQJHQ� ������ ������ ������ ������ �� ��
JJ��YHUEXQGHQHQ�8QWHUQHKPHQ� �� �� �� �� �� ��
6RQVWLJH�9HUELQGOLFKNHLWHQ� ���� ���� ���� ���� �� ��
�� �� �� �� �� �� ��
�       
6XPPH� ������� ������ ������� ����� �� ������
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0LW�7(85��������WUlJW�GDV�0LQLVWU\�RI�'HIHQFH�8NUDLQH�HLQHQ�ZHVHQWOLFKHQ�7HLO�]XU�
6WHLJHUXQJ�GHU�HUKDOWHQHQ�$Q]DKOXQJ�EHL��'DV�8QWHUQHKPHQ�KDW�GLHVH�3UHLVJHVWDOWXQJ�
]ZHFNV�5LVLNRPLQLPLHUXQJ�DEJHVFKORVVHQ���
'LH�9HUELQGOLFKNHLWHQ�KDEHQ�ZLH�LP�9RUMDKU�HLQH�5HVWODXI]HLW�YRQ�XQWHU�I�QI�-DKUHQ���
(V�EHVWHKHQ�GLH��EOLFKHQ�(LJHQWXPVYRUEHKDOWH�DXV�GHP�(UZHUE�YRQ�5RK���+LOIV��XQG�
%HWULHEVVWRIIH�VRZLH�YRQ�+DOEIDEULNDWHQ�XQG�:DUHQ��(V�EHVWHKHQ�GDU�EHU�KLQDXV�NHLQH�
9HUELQGOLFKNHLWHQ�� GLH� GXUFK� (LJHQWXPVYRUEHKDOWH�� 3IDQGUHFKWH� RGHU� lKQOLFKHV�
EHVLFKHUW�VLQG��
�
,9��$QJDEHQ�]XU�*HZLQQ��XQG�9HUOXVWUHFKQXQJ�
�
,Q� GHQ� VRQVWLJHQ� EHWULHEOLFKHQ� (UWUlJHQ� VLQG� JHZ|KQOLFKH� (UWUlJH� DXV�
,QYHVWLWLRQV]XVFK�VVHQ� LQ� +|KH� YRQ� 7(85����� �9M�� 7(85������ VRZLH� HLQH�
8QWHUYHUPLHWXQJ�DQ�GLH�$VWR�&DPSXV�LQ�+|KH�YRQ�7(85�����HQWKDOWHQ��
�

$XIZHQGXQJHQ� I�U� GLH� $OWHUVYHUVRUJXQJ� VLQG� PLW� 7(85����� �9M�� 7(85����� LQ� GHU�
3RVLWLRQ� 6R]LDOH� $EJDEHQ� XQG� $XIZHQGXQJHQ� I�U� GLH� $OWHUVYHUVRUJXQJ� XQG�
8QWHUVW�W]XQJ�HQWKDOWHQ���
�
'HV�:HLWHUHQ� VLQG� LQ� GHQ� VRQVWLJHQ� EHWULHEOLFKHQ�$XIZHQGXQJHQ� LP�*HVFKlIWVMDKU�
�����9HUOXVWH�DXV�:lKUXQJVXPUHFKQXQJHQ�LQ�+|KH�YRQ�7(85�����9M��*HZLQQ��7(85�
����HQWKDOWHQ��
�
'LH�VRQVWLJHQ�=LQVHQ�HQWKDOWHQ�=LQVHUWUlJH�LQ�+|KH�YRQ�7(85������9M��7(85�����DXV�
$XVOHLKXQJHQ�DQ�YHUEXQGHQH�8QWHUQHKPHQ�VRZLH�NXU]IULVWLJH�7HUPLQJHOGDQODJHQ��
�
9��6RQVWLJH�3IOLFKWDQJDEHQ�
�
$P�%LODQ]VWLFKWDJ�EHVWHKHQ� IROJHQGH�)lOOLJNHLWHQ� I�U�GLH�VRQVWLJHQ� ILQDQ]LHOOHQ�9HU�
SIOLFKWXQJHQ��
�

� 5HVWODXI]HLWHQ��
� �
� ELV���-DKU� ��ELV���-DKUH� DE���-DKUH� *HVDPW�

$UW�GHU�9HUSIOLFKWXQJ� 7(85� 7(85� 7(85� 7(85�
0LHWH�XQG�3DFKW� ������ ������ ������ �������
.)=�/HDVLQJ� ��� ���� �� ����
/L]HQ]YHUWUlJH� ���� �� �� ����
9HUVLFKHUXQJHQ� ���� �� �� ����
6RQVWLJH�� �� ��� �� ���
6XPPH� ������ ������ ������ �������
� � � � �
(LQ�%HWUDJ�YRQ�7(85��������UHVXOWLHUW�DXV�HLQHP�ELV������ODXIHQGHQ�0LHWYHUWUDJ�I�U�
GDV�%�URJHElXGH�=HSSHOLQVWUD�H�VRZLH�HLQHP�LP�0DL������JHVFKORVVHQHQ�9HUWUDJ�
I�U�HLQH�]XVlW]OLFKH�/DJHUIOlFKH�PLW�%�URHLQULFKWXQJHQ�LQ�GHU�'RUQLHUVWUD�H���
�
'DV�%HVWHOOREOLJR�KDW�EHWULHEV�EOLFKHQ�8PIDQJ��
� �
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(V�EHVWHKHQ�NHLQH�+DIWXQJVYHUKlOWQLVVH�DXV�QLFKW�ELODQ]LHUWHQ�9HUELQGOLFKNHLWHQ�QDFK�
������+*%��
�
,P�*HVFKlIWVMDKU�ZXUGHQ�GXUFKVFKQLWWOLFK�����0LWDUEHLWHU������0LWDUEHLWHU�9ROO]HLW�XQG�
���0LWDUEHLWHU�7HLO]HLW��EHVFKlIWLJW�XQG�VLQG�LQ�IROJHQGHQ�$EWHLOXQJHQ�WlWLJ���
�
3URGXNWLRQ�� � � � � � ���
(QWZLFNOXQJ� � � � � � ���
0DUNHWLQJ�3HUVRQDO�XQG�)LQDQ]HQ�� ��� ���
*HVFKlIWVI�KUXQJ�� � � � � ������
*(6$07�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
�
'LH�*HVHOOVFKDIW�ZLUG�YHUWUHWHQ�YRQ�GHQ�+HUUHQ��
+HUUQ�)ORULDQ�6HLEHO��1HXELEXUJ��9RUVLW]HQGHU�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ��
+HUU�)UDQN�7KLHVHU��(JOLQJ��*HVFKlIWVI�KUHU�)LQDQ]HQ�
+HUU�$UPLQ�%XVVH��ELV�����$SULO��������/DQGVEHUJ�DP�/HFK��*HVFKlIWVI�KUHU�
2UJDQLVDWLRQ�
+HUU�6YHQ�.UXFN��DE�����0DL��������*HUHWVULHG��*HVFKlIWVI�KUHU�9HUWULHE�
�
$OOH�*HVFKlIWVI�KUHU�VLQG�HLQ]HOYHUWUHWXQJVEHUHFKWLJW�XQG�)ORULDQ�6HLEHO�LVW�]XVlW]OLFK�
YRQ�GHQ�%HVFKUlQNXQJHQ�GHV�������%*%�EHIUHLW��
�
$XI� GLH� $QJDEH� GHU� %H]�JH� GHU� *HVFKlIWVI�KUHU� ZLUG� JHPl�� �� ���� $EV�� �� +*%�
YHU]LFKWHW��
�
9,��*HZLQQYHUZHQGXQJVYRUVFKODJ�
�
'LH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� VFKOlJW� YRU� GHQ� -DKUHV�EHUVFKXVV� LQ� YROOHU� +|KH� DXI� QHXH�
5HFKQXQJ�YRU]XWUDJHQ��
�
9,,��.RQ]HUQDEVFKOXVV�
�
'LH�*HVHOOVFKDIW� LVW�HLQ�0XWWHUXQWHUQHKPHQ�LP�6LQQH�GHV�������+*%��$XIJUXQG�GHU�
JU|�HQDEKlQJLJHQ� %HIUHLXQJ� GHV� �� ���� +*%� LVW� MHGRFK� NHLQ� .RQ]HUQDEVFKOXVV�
DXI]XVWHOOHQ� 
 �
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9,,,��(UHLJQLVVH�QDFK�GHP�%LODQ]VWLFKWDJ�
�
:HVHQWOLFKH� (UHLJQLVVH� LP� *HVFKlIWVMDKU� ����� ZDUHQ� GHU� eUZHUE� HLQHU�
7RFKWHUJHVHOOVFKDIW�LQ�GHU�8NUDLQH��/LPLWHG�/LDELOLW\�&RPSDQ\�8$9�6HUYLFH��VRZLH�GHU�
(UZHUE�HLQHU�0HKUKHLWVEHWHLOLJXQJ�HLQHV�=XOLHIHUHUV� LQ�3ROHQ��:HOHV�$FFRXVWLFV�6S��
=�R�R����
�
*LOFKLQJ��GHQ�����-XQL������
�
�
�
4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�
��������*HVFKlIWVI�KUXQJ��
�
�
�
�
)ORULDQ�6HLEHO� � )UDQN�7KLHVHU� � 6YHQ�.UXFN 

Mobile User





Stand am Zugänge Umbuchung Abgänge Stand am Stand am Zugänge Abgänge Stand am Stand am Stand am

1.1.2023 31.12.2023 1.1.2023 31.12.2023 31.12.2023 1.1.2023

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

   1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte 
       und ähnliche Rechte und Werte 510.509,56 1.132.356,49 890.708,80 0,00 2.533.574,85 136.136,56 60.487,37 0,00 196.623,93 2.336.950,92 374.373,00
   2. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
       Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
       sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 329.296,67 92.377,83 0,00 0,00 421.674,50 57.377,67 67.463,39 0,00 124.841,06 296.833,44 271.919,00
   3. Selbst geschaffene immaterielle
       Vermögensgegenstände in Entwicklung 2.535.260,85 4.091.745,09 -890.708,80 0,00 5.736.297,14 0,00 0,00 0,00 0,00 5.736.297,14 2.535.260,85

3.375.067,08 5.316.479,41 0,00 0,00 8.691.546,49 193.514,23 127.950,76 0,00 321.464,99 8.370.081,50 3.181.552,85

II. Sachanlagen
1. Technische Anlagen und Maschinen 305.513,21 486.077,89 0,00 0,00 791.591,10 93.737,04 84.288,17 0,00 178.025,21 613.565,89 211.776,17

2. Andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung 600.101,86 1.084.460,95 0,00 0,00 1.684.562,81 287.611,99 402.667,93 0,00 690.279,92 994.282,89 312.489,87
3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 480.068,76 372.986,41 0,00 0,00 853.055,17 0,00 0,00 0,00 0,00 853.055,17 480.068,76

1.385.683,83 1.943.525,25 0,00 0,00 3.329.209,08 381.349,03 486.956,10 0,00 868.305,13 2.460.903,95 1.004.334,80

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 925,67 201,17 0,00 0,00 1.126,84 0,00 0,00 0,00 0,00 1.126,84 925,67

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.367.411,11 0,00 0,00 1.367.411,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.367.411,11

1.368.336,78 201,17 0,00 1.367.411,11 1.126,84 0,00 0,00 0,00 0,00 1.126,84 1.368.336,78

Summe Anlagevermögen 6.129.087,69 7.260.205,83 0,00 1.367.411,11 12.021.882,41 574.863,26 614.906,86 0,00 1.189.770,12 10.832.112,29 5.554.224,43

Quantum-Systems GmbH, Gilching

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023

Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungskosten Kumulierte Abschreibungen Nettobuchwerte
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4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�
*LOFKLQJ�

/DJHEHULFKW�I�U�GDV�*HVFKlIWVMDKU������

��� *UXQGODJHQ�GHV�8QWHUQHKPHQV�

4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+��LP�)ROJHQGHQ�DXFK�Ä4XDQWXP³�RGHU�ÄGLH�*HVHOOVFKDIW³��LVW�
HLQH�PLWWHOJUR�H�.DSLWDOJHVHOOVFKDIW�JHP��������$EV����+*%��'DV�JH]HLFKQHWH�.DSLWDO�
EHWUlJW�7(85����XQG�LVW�YROOVWlQGLJ�HLQEH]DKOW��6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW�LVW�*LOFKLQJ��'LH�
*HVHOOVFKDIW�KlOW�DOV�0XWWHUJHVHOOVFKDIW�������$QWHLOH�DQ�GHQ�7RFKWHUJHVHOOVFKDIWHQ�
4XDQWXP�6\VWHPV�,QF���0RRUHSDUN�86$��4XDQWXP�6\VWHPV�37<�/7'��5HGEDQN�$XVW�
UDOLHQ�VRZLH�DQ�GHU�4XDQWXP�6\VWHPV�6�5�/��%XNDUHVW��5XPlQLHQ��

4XDQWXP�LVW�HLQ�+HUVWHOOHU�YRQ�XQEHPDQQWHQ�)OXJV\VWHPHQ��'URKQHQ��I�U�GHQ�SURIHV�
VLRQHOOHQ�NRPPHU]LHOOHQ�0DUNW��GHQ�%HK|UGHQPDUNW� �3ROL]HL��)HXHUZHKU��7HFKQLVFKH�
+LOIVRUJDQLVDWLRQHQ��VRZLH�GHQ�6LFKHUKHLWV��XQG�9HUWHLGLJXQJVPDUNW���

6HLW�LKUHU�*U�QGXQJ�LP�-DKUH������KDW�VLFK�GLH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�XQEHPDQQWH�
)OXJV\VWHPV�LQ�GHU�*HZLFKWVNODVVH�XQWHUKDOE�YRQ���NJ�$EIOXJJHZLFKW�NRQ]HQWULHUW��GLH�
ZHOWZHLW�YHUNDXIW�ZHUGHQ��

��� :LUWVFKDIWVEHULFKW�

����*HVDPWZLUWVFKDIWOLFKH�XQG�EUDQFKHQEH]RJHQH�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�

'LH�ZLUWVFKDIWOLFKH�(QWZLFNOXQJ�LP�*HVFKlIWVMDKU������ZDU�ZHVHQWOLFK�YRQ�GHP�UXVVL�
VFKHQ�$QJULIIVNULHJ�JHJHQ�GLH�8NUDLQH�XQG�GHQ�GDPLW�]XVDPPHQKlQJHQGHQ�$XVZLU�
NXQJHQ� XQG�+HUDXVIRUGHUXQJHQ�� LQVEHVRQGHUH�PLW� %OLFN� DXI� GLH�(QHUJLHYHUVRUJXQJ��
JHSUlJW��'LH�GHXWVFKH�:LUWVFKDIW�KDW�VLFK�GDEHL�LQVJHVDPW�DOV�VHKU�ZLGHUVWDQGVIlKLJ�
JHJHQ�EHU�GHQ�ELV�LQ�GHQ�VSlWHUHQ�-DKUHVYHUODXI�DQKDOWHQGHQ�/LHIHUNHWWHQHQJSlVVHQ��
5HNRUGLQIODWLRQVUDWHQ��GHQ�+DQGHOV��XQG�:LUWVFKDIWVVDQNWLRQHQ�JHJHQ�EHU�5XVVODQG��
GHQ�8QVLFKHUKHLWHQ��EHU�HLQH�P|JOLFKH�*DVPDQJHOODJH�LP�:LQWHUKDOEMDKU���������XQG�
GHU� (LQVWHOOXQJ� UXVVLVFKHU� *DVOLHIHUXQJHQ� (QGH� $XJXVW� HUZLHVHQ�� ,P� *HVDPWMDKU�
ZXFKV�GDV�%UXWWRLQODQGSURGXNW��%,3��SUHLVEHUHLQLJW�XP�������XQG�GLH�$EVFKZlFKXQJ�
GHU�ZLUWVFKDIWOLFKHQ�'\QDPLN� ]XP� -DKUHVZHFKVHO� �������� G�UIWH�� QLFKW� ]XOHW]W� DXFK�
GDQN�GHU�PDVVLYHQ�VWDDWOLFKHQ�6WDELOLVLHUXQJVPD�QDKPHQ�I�U�SULYDWH�+DXVKDOWH�XQG�
8QWHUQHKPHQ�VRZLH�GHUHQ�$QSDVVXQJHQ�DQ�GLH�KRKHQ�(QHUJLHSUHLVH�XQG�GLH�GDPLW�
YHUEXQGHQHQ�(LQVSDUXQJHQ�YRQ�*DV��N�U]HU�XQG�PLOGHU�DXVIDOOHQ�DOV�QRFK�LP�+HUEVW�
HUZDUWHW��'HU�0DUNW�I�U�XQEHPDQQWH�)OXJREMHNWH�KDW�VLFK�UDVDQW�HQWZLFNHOW���

����)RUVFKXQJ�XQG�(QWZLFNOXQJ�

'LH�(QWZLFNOXQJVDUEHLW�GHU�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�NRQ]HQWULHUW�VLFK�YRUZLHJHQG�DXI�
GLH�.DWHJRULHQ�5HLFKZHLWHQHUK|KXQJ�GXUFK�HIIL]LHQWHUH�$QWULHEVV\VWHPH�XQG�%DWWHULH�
WHFKQRORJLH��6RIWZDUHHQWZLFNOXQJ�]XU�(UK|KXQJ�GHV�*UDGHV�DQ�%HGLHQIUHXQGOLFKNHLW��
$XWRQRPLH�XQG�5RERWLN��VRZLH�QHXH�3ODWWIRUPHQ�]XU�(UZHLWHUXQJ�GHV�3URGXNWSRUWIROLRV��
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,P�-DKU������LQYHVWLHUWH�GDV�8QWHUQHKPHQ�7(85�������LQ�(QWZLFNOXQJ�XQG�EHVFKlI�
WLJWH�GXUFKVFKQLWWOLFK����0LWDUEHLWHU� LQ�GLHVHP�%HUHLFK��9RQ�GHQ�DXIJHZHQGHWHQ�(QW�
ZLFNOXQJVNRVWHQ�ZXUGHQ�LP�*HVFKlIWVMDKU������7(85�������DNWLYLHUW��'LH�(QWZLFNOXQ�
JHQ�I�U�GLH�QHXHQ�3URGXNWH�ZHUGHQ�VXN]HVVLYH�LQ�GHQ�IROJHQGHQ�-DKUHQ�IHUWLJJHVWHOOW�
XQG�YRP�=HLWSXQNW�GHU�)HUWLJVWHOOXQJ�DQ��EHU�GHQ�YRUDXVVLFKWOLFKHQ�1XW]XQJV]HLWUDXP�
DEJHVFKULHEHQ���

����*HVFKlIWVYHUODXI�XQG�/DJH�GHV�8QWHUQHKPHQV�

'LH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�NRQQWH�VLFK�LP�-DKU������ZHLWHU�PLW�VHLQHQ�3URGXNWHQ�LP�
0DUNW�GXUFKVHW]HQ�XQG�QHXH�.XQGHQ�JHZLQQHQ��$XFK�LP�-DKU������ZXUGH�ZHLWHUKLQ�
GLH�6WUDWHJLH�YHUIROJW��0DUNDQWHLOH�XQG�5HIHUHQ]NXQGHQ�PLW�KRKHU�LQWHUQDWLRQDOHU�5H�
SXWDWLRQ�]X�JHZLQQHQ��'HU�9HUWULHE�NRQQWH�GDV�+lQGOHUQHW]�ZHLWHU�DXVEDXHQ��XP�VR�
GLH�0DUNH�4XDQWXP�LQ�GHQ�5HJLRQHQ�VRZRKO�LP�NRPPHU]LHOOHQ�6HJPHQW�DOV�DXFK�LP�
6LFKHUKHLWV��XQG�9HUWHLGLJXQJVPDUNW�]X�IHVWLJHQ��=XGHP�ZXUGH�GLH�'LUHNWYHUWULHEVND�
SD]LWlW�SHUVRQHOO�DXIJHVWRFNW��'LH�EHGHXWVDPVWHQ� ILQDQ]LHOOHQ�6WHXHUXQJVJU|�HQ�GHU�
4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�VLQG�GLH�8PVDW]HUO|VH�XQG�GHU�$XIWUDJVHLQJDQJ���(V�ZXUGHQ�
8PVDW]HUO|VH�YRQ�7(85��������HUUHLFKW��'DPLW�NRQQWH�GLH�3URJQRVH�DXV�GHP�9RUMDKU�
�7(85����������EHUWURIIHQ�ZHUGHQ��VR�DXFK�GHU�$XIWUDJVHLQJDQJ��7(85���������3ODQ�
7(85����������

'LH�*HVHOOVFKDIW�QXW]W�QRFK�NHLQH�QLFKWILQDQ]LHOOHQ�/HLVWXQJVLQGLNDWRUHQ�]XU� LQWHUQHQ�
6WHXHUXQJ���

�� /DJH�GHU�*HVHOOVFKDIW�
�

����0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�

'LH�$Q]DKO�YRQ�0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHUQ��+HDGFRXQW��LVW�DXI�GXUFKVFKQLWWOLFK�
����YROO]HLWEHVFKlIWLJWH�0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�XQG����WHLO]HLWEHVFKlIWLJWH�0LW�
DUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�JHVWLHJHQ���

����(UWUDJVODJH�

'LH�8PVDW]HUO|VH�VLQG�LQ������XP�7(85��������DXI�7(85��������JHVWLHJHQ��'HU�8P�
VDW]� DXV� GHP� 5HJLHUXQJVJHVFKlIW� �Ä*RYHUQPHQWDO� 6HJPHQW³�� LVW� LP� %�%� *HVFKlIW�
�Ä&RPPHUFLDO�6HJPHQW³��JHJHQ�EHU�GHP�9RUMDKU��EHUSURSRUWLRQDO�JHVWLHJHQ��'LHV�LVW��
PD�JHEOLFK� GXUFK� GLH� VWlUNHUHQ� ,QYHVWLWLRQHQ� LQ� GLH�6LFKHUKHLWV�� XQG�9HUWHLGLJXQJV�
EUDQFKH�EHHLQIOXVVW��'DV�5RKHUJHEQLV�NRQQWH�VR��EHU�GHQ�JHVWLHJHQHQ�8PVlW]HQ�XP�
7(85������� DXI� 7(85�������� JHVWHLJHUW� ZHUGHQ�� 'HU�0DWHULDODXIZDQG� LVW� HQWVSUH�
FKHQG�GHU�JHVWLHJHQHQ�8PVlW]H�JHVWLHJHQ�XQG�GLH�0DWHULDODXIZDQGVTXRWH�EHZHJW�VLFK�
DXI�9RUMDKUHVQLYHDX��

'LH� LP� %HULFKWVMDKU� DNWLYLHUWHQ� (LJHQOHLVWXQJHQ� EHWUHIIHQ� (QWZLFNOXQJVOHLVWXQJHQ� I�U�
QHXH�+DUG��XQG�6RIWZDUH�3URGXNWH��

'LH�VRQVWLJHQ�EHWULHEOLFKHQ�(UWUlJH��7(85��������9M��7(85������EHWUHIIHQ�LP�:HVHQW�
OLFKHQ�(UWUlJH�DXV�)|UGHUSURMHNWHQ�GHU�|IIHQWOLFKHQ�+DQG�VRZLH�0LHWHUWUlJH�HLQHV�8Q�
WHUPLHWYHUKlOWQLVVHV��

� �
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'LH�(UWUDJVODJH�ZLUG�ZHLWHUKLQ�ZHVHQWOLFK�YRP�VWDUNHQ�$XIEDX�LQ�ZHLWHUHV�3HUVRQDO�EH�
VWLPPW��'HU�3HUVRQDODXIZDQG�LVW�GXUFK�K|KHUH�*HKlOWHU��K|KHUH�6R]LDODEJDEHQ��%R�
QXV]DKOXQJHQ�XP�7(85�������DXI�7(85��������JHVWLHJHQ���

'LH�$EVFKUHLEXQJHQ��7(85������9M��7(85������KDEHQ�VLFK�DXIJUXQG�VWDUNHU�,QYHVWLWL�
RQHQ�LQ�GDV�$QODJHYHUP|JHQ�HUK|KW��'LH�$EVFKUHLEXQJ�GHU�LP�%HULFKWVMDKU�DNWLYLHUWHQ�
(LJHQOHLVWXQJHQ�EHJLQQW�VXN]HVVLYH�PLW�)HUWLJVWHOOXQJ���

6RQVWLJH�EHWULHEOLFKH�$XIZHQGXQJHQ��7(85��������9M��7(85��������VLQG��EHUSURSRUWL�
RQDO�JHVWLHJHQ��%HGHXWHQGH�3RVLWLRQHQ�VLQG�YRU�DOOHP�0DUNHWLQJ���9HUWULHEV���%H]XJV��
XQG�5HLVHNRVWHQ��VRZLH�)UHPGOHLVWXQJHQ��%H]XJVNRVWHQ�VRZLH�5HFKWVEHUDWXQJ�LP�=X�
VDPPHQKDQJ�PLW�)LQDQ]LHUXQJVDNWLYLWlWHQ��'LHVH�VWHOOHQ�]XVDPPHQ�PLW�GHQ�JHVWLHJH�
QHQ�0LHWDXIZHQGXQJHQ��7(85��������9M��7(85������GLH�JU|�WHQ�.RVWHQSRVLWLRQHQ�LQ�
GHQ�VRQVWLJHQ�EHWULHEOLFKHQ�$XIZHQGXQJHQ�GDU���

����)LQDQ]ODJH�

$NWXHOO�HUIROJW�GLH�)LQDQ]LHUXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�QXU�]XP�7HLO�DXV�GHP�RSHUDWLYHQ�*H�
VFKlIW��XP�MHGRFK�GDV�ZHLWHUH�:DFKVWXP�]X�HUP|JOLFKHQ��ZXUGHQ�DXFK�LP�-DKU������
.DSLWDOPD�QDKPHQ�GXUFKJHI�KUW���

,P�5DKPHQ�GHU�6HULH�%�(LJHQNDSLWDOILQDQ]LHUXQJHQ�ZXUGHQ�(LQ]DKOXQJHQ�YRQ�LQVJH�
VDPW�7(85��������LQ�GLH�.DSLWDOU�FNODJH�JHOHLVWHW��,P�-XQL�XQG�'H]HPEHU������ZXU�
GHQ�*HVFKlIWVDQWHLOH�YRQ�*HVHOOVFKDIWHUQ� LQ�+|KH�YRQ�7(85��������]XU�FNJHNDXIW��
GLH�QXQ�YRQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�VHOEVW�JHKDOWHQ�ZHUGHQ��:HLWHUKLQ�ZXUGH�LP�$XJXVW������
HLQ�'DUOHKHQ��7(85�������'DUOHKHQVDQWHLO�XQG�7(85�������2SWLRQVDQWHLO��GHU�(XUR�
SlLVFKHQ�,QYHVWPHQWEDQN�]XU�FNJH]DKOW���

(QWVSUHFKHQG�LVW�GHU�&DVKIORZ�DXV�)LQDQ]LHUXQJVWlWLJNHLW�PLW�7(85��������SRVLWLY��'HU�
&DVKIORZ�DXV�,QYHVWLWLRQVWlWLJNHLW�LVW�LP�:HVHQWOLFKHQ�DXV�DNWLYLHUWHQ�(LJHQOHLVWXQJHQ�
XQG� HLQHP� *HVHOOVFKDIWHUGDUOHKHQ� DQ� GLH� 86�7RFKWHUILUPD� EHVWLPPW�� ZHOFKHV� GHP�
$XVEDX�GHU�EHWULHEOLFKHQ�$NWLYLWlWHQ�DXI�GHP�DPHULNDQLVFKHQ�0DUNW�GLHQW��'HU�&DVK�
IORZ�DXV�GHU�ODXIHQGHQ�*HVFKlIWVWlWLJNHLW�ZDU�SRVLWLY��,QVEHVRQGHUH�GLH�HUKDOWHQHQ�$Q�
]DKOXQJHQ�ILQDQ]LHUHQ�GHQ�$XIEDX�LP�9RUUDWVEHVWDQG��'LH�*OLHGHUXQJ�GHV�&DVKIORZV�
LP�-DKU������VWHOOW�VLFK�ZLH�IROJW�GDU��

,Q�7(85��

)LQDQ]PLWWHO�������� ������
&DVKIORZ�DXV�RSHUDWLYHU�*HVFKlIWVWlWLJNHLW� �������
&DVKIORZ�DXV�,QYHVWLWLRQVWlWLJNHLW� �������
&DVKIORZ�DXV�)LQDQ]LHUXQJVWlWLJNHLW�� �������
)LQDQ]PLWWHO�������� �������
�

7URW]� ZHLWHU� DQKDOWHQGHQ� 0DUNWHLQWU�EXQJHQ� EHL� GHQ� )LQDQ]LHUXQJVP|JOLFKNHLWHQ�
GXUFK�9HQWXUH�&DSLWDO�LP�-DKU�������NRQQWH�GLH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�HUQHXW�HLQH�
(LJHQNDSLWDO�)LQDQ]LHUXQJVUXQGH� PLW� GHXWOLFKHU� %HZHUWXQJVVWHLJHUXQJ� DEVFKOLH�HQ��
XP�GDV�ZHLWHUH�8QWHUQHKPHQVZDFKVWXP�]X�EHVFKOHXQLJHQ��

� �
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'LH�/LTXLGLWlW�GHU�*HVHOOVFKDIW�ZDU�ZlKUHQG�GHV�JHVDPWHQ�*HVFKlIWVMDKUHV�JHVLFKHUW��
4XDQWXP�6\VWHPV�ZDU�VWHWV�LQ�GHU�/DJH��LKUHQ�=DKOXQJVYHUSIOLFKWXQJHQ�QDFK]XNRP�
PHQ���

����9HUP|JHQVODJH�

'DV�$QODJHYHUP|JHQ�KDW�VLFK�YRQ�7(85�������DXI�7(85��������HUK|KW��'HU�$QVWLHJ�
UHVXOWLHUW�L�+�Y��7(85�������DXV�GHU�$NWLYLHUXQJ�GHU�(QWZLFNOXQJVNRVWHQ�I�U�QHXH�3UR�
GXNWH��'LH�9RUUlWH�XQG�)RUGHUXQJHQ�DOV�DXFK�GLH�VRQVWLJHQ�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�
YHU]HLFKQHQ� HLQHQ� $QVWLHJ� L�+�Y�� 7(85�������� YRQ� 7(85�������� LP� 9RUMDKU� DXI�
7(85��������]XP�����'H]HPEHU�������,QVEHVRQGHUH�UHVXOWLHUW�GLHV�DXV�GHU�(QWZLFN�
OXQJ�GHU�9RUUlWH�XP�7(85��������DXI�7(85��������XQG�DXFK�GLH�)RUGHUXQJHQ�XQG�
VRQVWLJHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� VLQG� XP� 7(85�������� DXI� 7(85�������� DQJH�
ZDFKVHQ��'HU�$QVWLHJ�LP�8PODXIYHUP|JHQ�NRUUHOLHUW�PLW�GHP�JHVWLHJHQHQ�*HVFKlIWV�
YROXPHQ��'HU�$QVWLHJ�GHU�6RQVWLJHQ�9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH� UHVXOWLHUW� LP�:HVHQWOL�
FKHQ�DXV�HUK|KWHQ�)RUGHUXQJHQ�DXV�9RUVWHXHU�XQG�GHU�8PJOLHGHUXQJ�GHV�*HVHOOVFKDI�
WHUGDUOHKHQV��7(85��������9M��7(85��������DXV�GHP�$QODJHYHUP|JHQ�LQ�GLH�6RQVWLJHQ�
9HUP|JHQVJHJHQVWlQGH�DXIJUXQG�NXU]IULVWLJ�HUZDUWHWHU�5�FN]DKOXQJ��'HU�.DVVHQEH�
VWDQG�KDW�VLFK�LQVEHVRQGHUH�DXIJUXQG�GHU�.DSLWDOHUK|KXQJ�VRZLH�GHU�HUKDOWHQHQ�$Q�
]DKOXQJHQ�GHXWOLFK�DXI�7(85��������HUK|KW��

'DV�(LJHQNDSLWDO�KDW�]XP�����'H]HPEHU������7(85���������9RUMDKU��7(85���������
EHWUDJHQ��'LHV�HQWVSULFKW�HLQHU�(LJHQNDSLWDOTXRWH�]XP�����'H]HPEHU������YRQ�����
�9RUMDKU��������'LH�5�FNVWHOOXQJHQ�KDEHQ�VLFK�YRQ�7(85�����DXI�7(85�������HUK|KW��
,QVEHVRQGHUH� KDW� GLH� JHVWLHJHQH�5�FNVWHOOXQJ� I�U�*HZlKUOHLVWXQJHQ� �9HUNDXIVPHQ�
JHQVWHLJHUXQJ��XQG�3HUVRQDO��8UODXE��%RQXV��EHJU�QGHW�GXUFK�3HUVRQDODXIEDX��]XU�(U�
K|KXQJ�EHLJHWUDJHQ��'HU�$QVWLHJ�GHU�9HUELQGOLFKNHLWHQ�DXV�/LHIHUXQJHQ�XQG�/HLVWXQ�
JHQ�NRUUHOLHUW�PLW�GHP�$QVWLHJ�GHU�9RUUlWH��

,QVJHVDPW�KDW�VLFK�GDPLW�GLH�%LODQ]VXPPH�]XP�6WLFKWDJ�JHJHQ�EHU�GHP�����'H]HPEHU�
�����XP�7(85��������DXI�7(85��������HUK|KW��

�� 5LVLNR���&KDQFHQ��XQG�3URJQRVHEHULFKW�
����5LVLNREHULFKW�

'DV�8QWHUQHKPHQ��EHUZDFKW�XQG�VWHXHUW�5LVLNHQ�LP�5DKPHQ�GHU�QRUPDOHQ�%HWULHEV�
I�KUXQJ��1DFKIROJHQG�ZHUGHQ�ZHVHQWOLFKH�%HUHLFKH�YRQ�5LVLNHQ�XQG�8QVLFKHUKHLWHQ�
HUOlXWHUW��GHQHQ�GDV�8QWHUQHKPHQ�DXVJHVHW]W�LVW��'LH�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�5LVLNHQ�ZHU�
GHQ� QDFK� LKUHU� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� LQ� GUHL� .DWHJRULHQ� HLQJHVWXIW�� QLHGULJ�� PLWWHO� XQG�
KRFK��

������ )LQDQ]LHUXQJ�

'DV�8QWHUQHKPHQ�KDW���EHGLQJW�GXUFK�GLH�3HUVRQDONRVWHQ��.RVWHQ�I�U�)UHPGGLHQVWOHLV�
WHU�XQG�,QYHVWLWLRQHQ���HLQH�KRKH�ODXIHQGH�.RVWHQVWUXNWXU��'LH�6LFKHUXQJ�GHU�/LTXLGLWlW�
LVW�GDKHU�HLQ�ZHVHQWOLFKHU�6FKZHUSXQNW�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ��'LH�*HVHOOVFKDIW�HUZlJW�
GHVKDOE�DXFK� LP�-DKU������HLQH�RGHU�PHKUHUHU�)LQDQ]LHUXQJVUXQGHQ� I�U�(LJHQ��XQG�
RGHU�)UHPGNDSLWDO�GXUFK]XI�KUHQ��VRZLH�SURMHNWVSH]LILVFKH�=XVFK�VVHQ�HLQ]XZHUEHQ��
XP�GDV�:DFKVWXP�ZHLWHU�]X�ILQDQ]LHUHQ��'LH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�JHKW�GDYRQ�DXV��GDVV�
GDV�8QWHUQHKPHQ�GDPLW� YRUDXVVLFKWOLFK�YROOVWlQGLJ� I�U�GLH�8PVHW]XQJ�GHV���-DKUHV�
*HVFKlIWVSODQV�GXUFKILQDQ]LHUW�LVW�� �
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8P�/LTXLGLWlWVULVLNHQ�DQ]XJHKHQ�XQG�]X�EHKHUUVFKHQ��EHWUHLEW�GLH�*HVHOOVFKDIW�HLQH�
ODQJIULVWLJH�/LTXLGLWlWVSODQXQJ��GLH�DXI�GHU�PLWWHO��XQG�NXU]IULVWLJHQ�/LTXLGLWlWVSODQXQJ�
DXIEDXW��=LHO� LVW�HV��GLH�=DKOXQJVVWU|PH�VR�JHQDX�XQG�VR�YHUOlVVOLFK�ZLH�P|JOLFK�]X�
SODQHQ��XP�GLH�/LTXLGLWlW�GHV�8QWHUQHKPHQV�GDXHUKDIW�]X�VLFKHUQ��XQG�P|JOLFKH�/LTXL�
GLWlWVHQJSlVVH�IU�K]HLWLJ�]X�HUNHQQHQ��XP�HQWVSUHFKHQGH�*HJHQPD�QDKPHQ�]X�HU�
JUHLIHQ��'D]X�HUIROJW�HLQH�NRQWLQXLHUOLFKH�$QDO\VH�GHU�DQJHIDOOHQHQ�.RVWHQ�VRZLH�HLQHU�
6LPXODWLRQ�GHV�0DWHULDOEHGDUIV�I�U�GLH�3URGXNWLRQ��EDVLHUHQG�DXI�P|JOLFKVW�SUl]LVH�PR�
GHOOLHUWHQ�9HUWULHEVFKDQFHQ��'DEHL�OHLVWHW�GDV�LQ������QHX�HLQJHI�KUWH�LQWHJULHUWH�(53�
6\VWHP�HLQHQ�HQWVFKHLGHQGHQ�%HLWUDJ��XP�EHL�GLHVHU�3ODQXQJ�DXFK�GLH�7RFKWHUJHVHOO�
VFKDIWHQ�HIIL]LHQW�PLW�]X�EHWUDFKWHQ��

'D� MH� QDFK� WDWVlFKOLFKHP�*HVFKlIWVYHUODXI� GLH�*HVHOOVFKDIW� YRQ�ZHLWHUHQ� )LQDQ]LH�
UXQJVPD�QDKPHQ� DEKlQJLJ� LVW�� VWXIW� GLH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� GDV� /LTXLGLWlWVULVLNR� DOV�
�PLWWHO��HLQ�� 

������ 3URGXNWHQWZLFNOXQJ�

8P�GHP�:HWWEHZHUEVULVLNHQ�HQWJHJHQ]XZLUNHQ��HQWZLFNHOW�GDV�8QWHUQHKPHQ�NRQWLQX�
LHUOLFK�GLH�EHLGHQ�3URGXNWOLQLHQ�Ä7ULQLW\³�XQG�Ä9HFWRU³�ZHLWHU�� �'DEHL�HUIROJWH�GHU�3UR�
GXNWODXQFK�GHV�HUVWHQ�JUR�HQ�0RGHOOXSJUDGHV�GHU�3URGXNWOLQLH�Ä7ULQLW\³�PLW�GHU�Ä7ULQLW\�
352³�LP�$SULO�������6RZRKO�GDV�0RGHOO�I�U�GHQ�NRPPHU]LHOOHQ�0DUNW�DOV�DXFK�GDV�OHLFKW�
DEJHZDQGHOWH�0RGHOO��LQ�GHU�$XVI�KUXQJ�Ä7ULQLW\�7$&³�DOV�9HUVLRQ�I�U�GHQ�%HK|UGHQ���
6LFKHUKHLWV��XQG�9HUWHLGLJXQJVPDUNW��ZXUGH�VHKU�JXW�DQJHQRPPHQ��'DPLW�HUZDUWHW�GDV�
0DQDJHPHQW�HLQH�6WHLJHUXQJ�GHU�3URGXNWLRQV]DKOHQ�PLW�SRVLWLYHQ�$XVZLUNXQJHQ�DXI�
GLH�0DWHULDOVW�FNOLVWHQSUHLVH�GXUFK�0HQJHQ�'LVFRXQW�(IIHNWH�LP�0DWHULDOHLQNDXI��

'LH�3URGXNWOLQLH�Ä9HFWRU³�HUKLHOW�HEHQIDOOV�LP�-DKU������HLQLJH�ZHVHQWOLFKH�8SJUDGHV��
YRUZLHJHQG�LP�%HUHLFK�%LOGHUNHQQXQJ�GXUFK�.�QVWOLFKH�,QWHOOLJHQ]��.,��VRZLH�IOLHJHQ�LQ�
VLJQDOJHVW|UWHQ�*HELHWHQ�� 'XUFK� GHQ� LQ� ����� DQKDOWHQGHQ�(LQVDW]� YRQ�'URKQHQ� LP�
.ULHJVJHELHW�8NUDLQH��NRQQWH�4XDQWXP�6\VWHPV�ZHLWHUH�XQHUVHW]EDUH�(UIDKUXQJ�VDP�
PHOQ��GLH�LQ�JH]LHOWH�3URGXNWHQWZLFNOXQJHQ�P�QGHW�XQG�VRPLW�HLQHQ�:HWWEHZHUEVYRUWHLO�
XQG�HLQH�9HUEHVVHUXQJ�GHU�/HLVWXQJ�XQG�%HODVWEDUNHLW�JHJHQ�EHU�GHU�DNWXHOOHQ�3UR�
GXNWJHQHUDWLRQ�GDUVWHOOW���

=XGHP�ZXUGH�LP�'H]HPEHU������GHU�3URWRW\S�]XU�QHXHQ�3URGXNWOLQLH�Ä5HOLDQW³�IHUWLJ�
JHVWHOOW�� GHU� LQ�4�� ����� DXI� LQWHUQDWLRQDOHQ�0HVVHQ� GHP�6LFKHUKHLWV�� XQG� 9HUWHLGL�
JXQJVPDUNW�YRUJHVWHOOW�ZLUG�XQG� LQ�VHLQHU�*HZLFKWVNODVVH�HLQH� LP�0DUNW�HLQ]LJDUWLJH�
5HLFKZHLWH�KDW���

'URKQHQ�VLQG�NRPSOH[H�6\VWHPH��GLH�HLQH�EUHLWH�([SHUWLVH�LQ�YLHOHQ�%HUHLFKHQ�HUIRU�
GHUW��ZLH�]�%���0HFKDQLN��$YLRQLN��(OHNWURQLN�XQG�(PEHGGHG�6RIWZDUH��6LFKHUKHLWVNULWL�
VFKH�6RIWZDUH��$HURG\QDPLN��$OOH�7HLOH�P�VVHQ�DOV�6\VWHP�GLH�Q|WLJH�/HLVWXQJ�XQG�
6LFKHUKHLW� ELHWHQ� N|QQHQ�� 'D� 4XDQWXP� 6\VWHPV� VHLW� ����� PLW� 6HULHQSURGXNWHQ� LP�
0DUNW�YHUWUHWHQ� LVW�XQG�ZHLW��EHU������'URKQHQ�ZHOWZHLW� LP�(LQVDW]�KDW�� OLHJHQ�YLHOH�
(UIDKUXQJVZHUWH��EHU�/HEHQVGDXHU�XQG�/HLVWXQJ�YRU��0LW�GLHVHQ�'DWHQ�VLQG�JH]LHOWH�
:HLWHUHQWZLFNOXQJHQ�XQG�HLQH�(UK|KXQJ�GHU�=XYHUOlVVLJNHLW�P|JOLFK��'DV�SRWHQ]LHOOH�
5LVLNR�ZLUG�DOV��QLHGULJ��HLQJHVWXIW��

� �
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������ 3URGXNWLRQ�

'DV�8QWHUQHKPHQ�KDW�LQ�GHU�=HSSHOLQVWUD�H�DP�6WDQGRUW�*LOFKLQJ�ZHLWHUH�3URGXNWLRQV�
UlXPH��DQJHPLHWHW��GLH�JHQ�JHQG�.DSD]LWlW�I�U�3HUVRQDO�XQG�%HWULHEVDXVVWDWWXQJ��9RU�
ULFKWXQJHQ�XQG�0DVFKLQHQ�ELHWHQ��XP�GLH�MlKUOLFKH�3URGXNWLRQ�YRQ������]X�YHUYLHUID�
FKHQ��'DV�LVW�DXFK�GHVZHJHQ�P|JOLFK��GD�4XDQWXP�6\VWHP�NRQVHTXHQW�PLW�=XOLHIHUHUQ�
DUEHLWHW��GLH�YRUNRQILJXULHUWH�.RPSRQHQWHQ�OLHIHUQ��VR�GDVV��DP�6WDQGRUW�*LOFKLQJ�OHGLJ�
OLFK�QDFK�4XDOLWlWVSU�IXQJ�GLH�(LQ]HONRPSRQHQWHQ�]X�HLQHP�)LQDO�$VVHPEO\�NRPELQLHUW�
ZHUGHQ��'LH�)HUWLJXQJVWLHIH�EHL�GLHVHQ�/LHIHUDQWHQ�ZLUG�GXUFK�HLQ�NRPSHWHQWHV�7HDP�
NRQWLQXLHUOLFK�DXVJHEDXW��XP�GLH�3URGXNWLRQVNDSD]LWlWHQ�VNDOLHUHQ�]X�N|QQHQ��$XFK�GLH�
3URGXNWLRQVHIIL]LHQ]�XQG�3UR]HVVH�ZHUGHQ�KRFKGLJLWDO�ZHLWHUHQWZLFNHOW�XQG� LP�JUXS�
SHQZHLWHQ�(53�6\VWHP�DEJHELOGHW��'DV�SRWHQ]LHOOH�5LVLNR�YRQ�(LQVFKUlQNXQJHQ�DXI�
JUXQG�YRQ�(QJSlVVHQ�LQ�GHU�3URGXNWLRQ�ZLUG�DOV��PLWWHO��HLQJHVWXIW��

������ /LHIHUNHWWHQULVLNR�

(LQ�NXU]HU�=HLWUDXP�]ZLVFKHQ�$XIWUDJVHLQJDQJ�XQG�.XQGHQDXVOLHIHUXQJ�LVW�HLQ�ZHVHQW�
OLFKHU�)DNWRU�YRU�DOOHP�I�U�GLH�3URGXNWOLQLH�Ä7ULQLW\³��.XU]IULVWLJH�9HUI�JEDUNHLW�GHU�3UR�
GXNWH�VWHOOHQ�I�U�GDV�8QWHUQHKPHQ�GLH�JU|�WH�+HUDXVIRUGHUXQJ�GDU�XQG�VLQG�JOHLFK]HLWLJ�
HLQH�ZHVHQWOLFKH�$QIRUGHUXQJ�GHV�.XQGHQ��'HVKDOE�EHWUHLEW�GDV�8QWHUQHKPHQ�HLQ�0D�
QDJHPHQW�6\VWHP��XP�GLH�/LHIHU]HLWHQ�XQG�GLH�9HUI�JEDUNHLW�YRQ�.RPSRQHQWHQ�NRQWL�
QXLHUOLFK�]X�YHUEHVVHUQ��'DV�(53�6\VWHP�HUP|JOLFKW�GDEHL�(QJSlVVH�IU�K]HLWLJ�]X�HU�
NHQQHQ�XQG�JHHLJQHWH�0D�QDKPHQ�HLQ]XOHLWHQ��XP�HLQH�IULVWJHUHFKWH�/LHIHUXQJ�DQ�GHQ�
.XQGHQ�VLFKHU]XVWHOOHQ��'DV�8QWHUQHKPHQ�VHW]W�GDEHL�X��D�DXI�HLQH�'LYHUVLIL]LHUXQJ�LP�
/LHIHUDQWHQVWDPP��*OHLFK]HLWLJ�ZHUGHQ�GLH�EHDXIWUDJWHQ�/LHIHUDQWHQ�UHJHOPl�LJ�LQ�%H�
]XJ�DXI�4XDOLWlW��5LVLNR��:HUW�XQG�&RPSOLDQFH�9RUJDEHQ�EHZHUWHW�XQG�YHUJOLFKHQ��6R�
N|QQHQ�ZLU�EHL�/LHIHUHQJSlVVHQ�IU�K]HLWLJ�UHDJLHUHQ�XQG�$XIWUlJH�QRWIDOOV�DQ�DOWHUQDWLYH�
/LHIHUDQWHQ�DEJHEHQ��4XDQWXP�6\VWHPV�DUEHLWHW�VHKU�HQJ�PLW�GHQ�8QWHUQHKPHQ�]X�
VDPPHQ��GLH�DOV�$XIWUDJVIHUWLJHU�GLH�.RPSRQHQWHQ�OLHIHUQ�XQG�LVW�GDKHU�ZHLWHVWJHKHQG�
XQDEKlQJLJ�YRQ�.RPSRQHQWHQ]XOLHIHUHUQ��'LH�LP�-DKU������DP�:HOWPDUNW�QRFK�ZHLWHU�
DQKDOWHQGH�+DOEOHLWHUNQDSSKHLW�KDWWH�GDKHU�NHLQH�QHQQHQVZHUWH�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GDV�
8QWHUQHKPHQ����'XUFK�$XIEDX�HLQHU�.RPSRQHQWHQSURGXNWLRQ�LQ�GHU�8NUDLQH�XQG�GHQ�
GDPLW� YHUEXQGHQHQ� NXU]HQ� /LHIHUZHJHQ� NRQQWH� HLQH� VWHWLJH� (UVDW]WHLOOLHIHUXQJ� GHU�
ZLFKWLJVWHQ�$EQHKPHU�YRQ�4XDQWXP�3URGXNWHQ�LQ�GHU�.ULHJV�5HJLRQ�8NUDLQH��VLFKHU�
JHVWHOOW�ZHUGHQ��

'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��PLWWHO��HLQJHVWXIW���

������ *HVHW]JHEHULVFKH�XQG�UHJXODWRULVFKH�5LVLNHQ�

'DV�8QWHUQHKPHQ�LVW�EHVWUHEW��GLH�$QIRUGHUXQJHQ�DOOHU�5HFKWVYRUVFKULIWHQ�]X�HUI�OOHQ��
=XU�5LVLNRPLQLPLHUXQJ�ZXUGH�GLH�8QWHUVW�W]XQJ�GXUFK�H[WHUQH�%HUDWXQJ�LQ�$QVSUXFK�
JHQRPPHQ��GDVV�GHQ�$XIEDX�HLJHQHU�.RPSHWHQ]HQ�I|UGHUW����]�%��GLH�([SRUWNRQWUROO�
YRUVFKULIWHQ�GHU�%$)$���=XGHP�LVW�4XDQWXP�6\VWHPV�,62�����XQG�(1������]HUWLIL]LHUW��
3URGXNWH�ZHUGHQ�XPIDQJUHLFKHQ�7HVWV�XQWHU]RJHQ�XQG�YRQ�JHHLJQHWHQ�H[WHUQHQ�3U�I�
XQWHUQHKPHQ��]�%��7h9�XQG�7h9�YHUEXQGHQH�8QWHUQHKPHQ��JHSU�IW��)�U�GHQ�%HWULHE�
YRQ� 'URKQHQ� ZHUGHQ� HQWVSUHFKHQGH� *HQHKPLJXQJHQ� GHU� /DQGHVOXIWIDKUWEHK|UGHQ��
GHV�/%$�RGHU�GHU�($6$�HLQJHKROW��'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��PLWWHO��HLQJHVWXIW��

� �
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������ :HWWEHZHUEVULVLNR�

4XDQWXP�6\VWHPV�NRQNXUULHUW�VRZRKO�PLW�6WDUW�XS�8QWHUQHKPHQ�DOV�DXFK�PLW�HWDEOLHU�
WHQ�.RQ]HUQHQ��,P�6WDUW�XS�.RQNXUUHQ]XPIHOG�VLQG�YRU�DOOHP�GLH�)DNWRUHQ�3URGXNWLQ�
QRYDWLRQ��HLQIDFK�%HGLHQXQJ�GHU�'URKQH�XQG�/LHIHUVFKQHOOLJNHLW�HQWVFKHLGHQG��,P�:HWW�
EHZHUE�]X�HWDEOLHUWHQ�.RQ]HUQHQ��YRUZLHJHQG�DXV�GHP�6LFKHUKHLWV��XQG�9HUWHLGLJXQJV�
PDUNW�LVW�HV�ZLFKWLJ�QDPKDIWH�5HIHUHQ]NXQGHQ�PLW�GHQ�K|FKVWHQ�RSHUDWLYHQ�$QIRUGH�
UXQJHQ�]X�JHZLQQHQ�XQG�]X�KDOWHQ��,P�*HVFKlIWVMDKU������NRQQWH�VLFK�GDV�8QWHUQHK�
PHQ�EHUHLWV� LP�:HWWEHZHUE�HUIROJUHLFK�JHJHQ�GLHVH�:HWWEHZHUEHU�GXUFKVHW]HQ�XQG�
ZXUGH�DOV�SUlIHULHUWHU�%LHWHU�LQ�$XVVFKUHLEXQJHQ�QRPLQLHUW��'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��PLWWHO��
HLQJHVWXIW��

������ *HZlKUOHLVWXQJVULVLNHQ�

*HZlKUOHLVWXQJVULVLNHQ�EHVWHKHQ�JUXQGVlW]OLFK�I�U�GLH�'URKQHQSURGXNWH��GLH�PLW�HLQHU�
6WDQGDUGJHZlKUOHLVWXQJ�YRQ����0RQDWHQ�YHUNDXIW�ZHUGHQ��4XDQWXP�6\VWHPV�HUIDVVW�
'DWHQ�GHU�)ORWWH��GLH�HLQH�$XVVDJH��EHU�GLH�=XYHUOlVVLJNHLW�OLHIHUQ��'LHVH�6WDWLVWLN�]HLJW�
HLQH�NRQWLQXLHUOLFKH�(UK|KXQJ�GHU�=XYHUOlVVLJNHLW���XQG�GDPLW�HLQH�UHODWLYH�5HGX]LHUXQJ�
GHU�*HZlKUOHLVWXQJVULVLNHQ��4XDQWXP�6\VWHPV�ELOGHW�*HZlKUOHLVWXQJVU�FNVWHOOXQJHQ�
XQG�KlOW�HLQH�/XIWIDKUWSURGXNWKDIWSIOLFKWYHUVLFKHUXQJ�HLQVFKOLH�OLFK�:HUNVWDWWNDVNR�XQG�
2EKXWV�+DIWSIOLFKWYHUVLFKHUXQJ��'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��PLWWHO��HLQJHVWXIW��

������ ,7�5LVLNHQ�

,P�-DKU������ZXUGHQ�NHLQH�6\VWHPDXVIlOOH�YHU]HLFKQHW��GLH�GHQ�*HVFKlIWVEHWULHE�ZH�
VHQWOLFK�EHHLQIOXVVW�KDWWHQ��'LH�(LQWULWWVZDKUVFKHLQOLFKNHLW�EHVWDQGVJHIlKUGHQGHU�,7�5L�
VLNHQ� LVW�JHULQJ��'DV�8QWHUQHKPHQ�KDW� LP�-DKU������HLQ�ZHEEDVLHUWHV�(53�6\VWHP�
HLQJHI�KUW��'DEHL�ZXUGH�GDV�ELVKHULJH�)LQDQ]EXFKKDOWXQJVV\VWHP�XQG�GDV�GDYRQ�JH�
WUHQQWH�:DUHQZLUWVFKDIWVV\VWHP�YROO� LQ�HLQ�HLQ]LJHV�6\VWHP�PLJULHUW��'LHVHV�6\VWHP�
ZLUG�QHEHQ�GHU�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�DXFK�I�U�DOOH�7RFKWHUJHVHOOVFKDIW�YHUZHQGHW��
=XU�'DWHQVLFKHUXQJ�XQG�XP�GDV�5LVLNR�YRQ�&\EHUDQJULIIHQ�]X�UHGX]LHUHQ��ZHUGHQ�GLH�
'DWHQ�YHUWHLOW�XQG�UHGXQGDQW�LQ�(XURSD�XQG�86$�JHKRVWHW��'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��PLWWHO��
HLQJHVWXIW��

������ )UHPGZlKUXQJVULVLNR�

'LH�+DXSWZlKUXQJ�GHV�8QWHUQHKPHQV� LVW�GHU�(XUR��6HLW�GHP�-DKU������KDQGHOW�GLH�
4XDQWXP�6\VWHPV�DXFK� LQ�1RUGDPHULND� LQ�86'�XQG�VHLW������DXFK� LQ�$XVWUDOLHQ� LQ�
$8'��=XGHP�ILQDQ]LHUW�4XDQWXP�6\VWHPV�GLH�7RFKWHUJHVHOOVFKDIWHQ�LQ�86'�XQG�$8'��
'HVKDOE�DQDO\VLHUW�GLH�*HVHOOVFKDIW�UHJHOPl�LJ�GLH�=DKOXQJVVWU|PH�LQ�GHQ�MHZHLOLJHQ�
:lKUXQJHQ�XQG�YHUVXFKW�ZHLWHVWJHKHQG�)UHPGZlKUXQJVULVLNHQ�]X�PLQLPLHUHQ��$NWXHOO�
ZHUGHQ�NHLQH�:lKUXQJVVLFKHUXQJVJHVFKlIWH�DEJHVFKORVVHQ��'DKHU�LVW�GDV�8QWHUQHK�
PHQ�LQ�JHULQJHP�0D�H�HLQHP�WUDQVDNWLRQVEH]RJHQHQ�:HFKVHONXUVULVLNR�DXVJHVHW]W��
'DV�5LVLNR�ZLUG�DOV��QLHGULJ��HLQJHVWXIW��

,QVJHVDPW�VLHKW�GLH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�GHU]HLW�NHLQH�5LVLNHQ��GLH�GHQ�)RUWEHVWDQG�GHV�
8QWHUQHKPHQV�JHIlKUGHQ�N|QQWHQ���

� �
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����&KDQFHQEHULFKW�

'LH�GHQ�5LVLNHQ�JHJHQ�EHUVWHKHQGHQ�&KDQFHQ�ZXUGHQ�]XP�6WLFKWDJ�GHV�-DKUHVDE�
VFKOXVVHV�I�U�HLQHQ�=HLWUDXP�YRQ�LQVJHVDPW���-DKUHQ�HUPLWWHOW� 

=X�GHQ�+DXSWFKDQFHQ��I�U�GLH�GDV�8QWHUQHKPHQ�SRVLWLRQLHUW�LVW��JHK|UHQ�LQVEHVRQGHUH�
GLH�HUKHEOLFKHQ�0DUNWFKDQFHQ��'DV�8QWHUQHKPHQ�VLHKW�HQRUPH�(QWZLFNOXQJVFKDQFHQ�
LP�'URKQHQPDUNW��ZHOFKHU�VLFK�LPPHU�QRFK�LQ�GHU�$QIDQJV]HLW�EHILQGHQ��'DEHL�VLQG�GLH�
+DXSWPlUNWH�]LYLOH�$QZHQGXQJHQ�XQG�6LFKHUKHLWV��9HUWHLGLJXQJVDQZHQGXQJHQ�]X�XQ�
WHUVFKHLGHQ��%HL�GHQ�]LYLOHQ�$QZHQGXQJHQ� �9HUPHVVXQJVZHVHQ�� ,QIUDVWUXNWXU��%HUJ�
EDX��/DQGZLUWVFKDIW�� LVW�GHU�7UHQG�]X�HLQHP�GLJLWDOHQ�$EELOG�GHU�:HOW��Ä'LJLWDO�7ZLQ³��
ZHLWHU� SRVLWLY�� XQG� ZLUG� PLW� YRUDQVFKUHLWHQGHU� 'LJLWDOLVLHUXQJ� VRZLH� %HY|ONHUXQJV�
ZDFKVWXP�1DFKIUDJH�I�U�'URKQHQDQZHQGXQJHQ�WUHLEHQ��

,P�0DUNW�GHU�6LFKHUKHLWV��XQG�9HUWHLGLJXQJVDQZHQGXQJHQ��3ROL]HL��)HXHUZHKU��.DWD�
VWURSKHQVFKXW]��0LOLWlU��KDW�VSlWHVWHQV�GHU�8NUDLQH�.ULHJ�JH]HLJW��GDVV�'URKQHQ�LQ�GHQ�
.ODVVHQ�GHU�3URGXNWH�GHU�4XDQWXP�6\VWHPV�HLQH�XQYHU]LFKWEDUH�)lKLJNHLW�OLHIHUQ��I�U�
GLH�EHL�IDVW�DOOHQ�VWDDWOLFKHQ�2UJDQLVDWLRQHQ�1DFKKROEHGDUI�H[LVWLHUW��'DV�0DQDJHPHQW�
JHKW�GDYRQ�DXV��GDVV�GLHVHU�1DFKKROEHGDUI�VLFK�LQ�HUK|KWHP�$XVVFKUHLEXQJVDXINRP�
PHQ�GHU�QlFKVWHQ����-DKUH�QLHGHUVFKODJHQ�ZLUG�����

'HU�(LQVDW]�YRQ�'URKQHQ�NDQQ�ZHLWHUKLQ�HLQHQ�EHGHXWHQGHQ�%HLWUDJ�]XU�9HUEHVVHUXQJ�
GHU�JHVXQGKHLWOLFKHQ��VR]LDOHQ��ZLUWVFKDIWOLFKHQ�XQG�6LFKHUKHLWV�6LWXDWLRQ�I�U�GLH�:HOW�
OHLVWHQ��%HLVSLHOH�GDI�U�VLQG��(IIL]LHQ]HQ�LQ�GHU�/DQGZLUWVFKDIW�GXUFK�JH]LHOWH�%HZlVVH�
UXQJ��'�QJHPLWWHO��XQG�6DDWJXWDXVEUHLWXQJ��.DWDVWURSKHQVFKXW]�XQG�)LUVW�5HVSRQGHU�
8QWHUVW�W]XQJ��9HUPLVVWHQVXFKH��(UVWHOOXQJ�YRQ�.DWDVWHUV\VWHPHQ�LQ�(PHUJLQJ�0DU�
NHWV��9HUEHVVHUXQJ�GHU�6LFKHUKHLWVODJH�XQG�(QWVFKHLGXQJVILQGXQJ�I�U�3ROL]HL�XQG�0LOL�
WlU��hEHUZDFKXQJ�YRQ�*UHQ]HQ��$XFK�KLHU�VHKHQ�ZLU�HLQHQ�ZDFKVHQGHQ�0DUNW�XQG�GD�
PLW�&KDQFHQ�I�U�GLH�3URGXNWH�YRQ�4XDQWXP��

����3URJQRVHEHULFKW�

3URJQRVHQ�]HLJHQ��GDVV�VLFK�GDV�0DUNWYROXPHQ�GHU�'URKQHQLQGXVWULH�VWDUN�HQWZLFNHOW��
,P�-DKU������ZXUGH�HLQ�ZHOWZHLWHV�0DUNWYROXPHQ�YRQ�(85������0UG��JHVFKlW]W��ZHO�
FKHV�VLFK�DXI�(85������0UG��LP�-DKU������HUK|KHQ�ZLUG��0DUNWIRUVFKXQJVDJHQWXU�6WD�
WLVWD����

'HU�0DUNW� I�U�'URKQHQ�ZlFKVW�]XU]HLW�EHL�3URGXNWHQ�I�U�5HJLHUXQJVNXQGHQ��EHUSUR�
SRUWLRQDO��'HU�DQKDOWHQGH�.ULHJ� LQ�GHU�8NUDLQH� WUHLEW�]XP�HLQHQ�GLH�1DFKIUDJH�QDFK�
3URGXNWHQ�I�U�GDV�GRUW�HLQJHVHW]WH�0LOLWlU�DOV�DXFK�I�U�GLH�6WUHLWNUlIWH�GHU�1DWR�6WDDWHQ��
=XGHP�ZHUGHQ�VFKRQ�SURMHNWLHUWH�%HVFKDIIXQJVYRUKDEHQ�EHVFKOHXQLJW�XPJHVHW]W��GLH�
DXI�GDV�YRQ�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�DQJHERWHQH�3URGXNWSRUWIROLH�DE]LHOHQ��*HJHQ�
�EHU������KDW�VLFK�GLHVH�HUK|KWH�1DFKIUDJH�QRFK�ZHLWHU�EHVFKOHXQLJW��GD�GLH�%HGHX�
WXQJ�YRQ�'URKQHQ� LQ�PLOLWlULVFKHQ�.RQIOLNWHQ�HLQH�QRFK�JU|�HUH�5ROOH�HLQJHQRPPHQ�
KDW��'DV�]HLJW�VLFK�X�D��GDGXUFK�GDVV�6WDDWHQ�EHUHLWV�HLJHQVWlQGLJH�'URKQHQ�$UPHHQ�
SODQHQ��

� �
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)�U�GDV�*HVFKlIWVMDKU������SURJQRVWL]LHUW�GLH�*HVHOOVFKDIW�8PVDW]HUO|VH�LQ�+|KH�YRQ�
7(85���������0LR��VRZLH�HLQHQ�$XIWUDJVHLQJDQJ�LQ�+|KH�YRQ�7(85���������DXI�NRQ�
VROLGLHUWHU�%DVLV�PLW�DOOHQ�7RFKWHUJHVHOOVFKDIWHQ��ZREHL�GLH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�
HLQHQ� 8PVDW]� YRQ� 7(85�������� SURJQRVWL]LHUW�� )�U� GLH� 4XDQWXP� *UXSSH� ZLUG� HLQ�
5RKHUJHEQLV�L��+��Y��7(85��������JHSODQW�XQG�GDPLW�DXFK�HUVWPDOLJ�HLQ�SRVLWLYHV�(U�
JHEQLV�GHU�*UXSSH�HUZDUWHW��)�U�GLH�4XDQWXP�6\VWHPV�*PE+�ZLUG�PLW�HLQHP�5RKHU�
JHEQLV�YRQ�7(85��������JHUHFKQHW���
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- Besondere Auftragsbedingungen -

1. Allgemeines

(a) Wir erbringen unsere Leistungen auf Basis (i) des Auftragsschreibens und 
etwaiger, dem Auftragsschreiben beigefügter spezifischer Anlagen (insbeson-
dere etwaiger Leistungsbeschreibungen, Widerrufsbelehrungen für Verbrau-
cher und Portalnutzungsbedingungen) (ii) dieser Besonderen Auftragsbedin-
gungen (BAB) und (iii) der Allgemeinen Auftragsbedingungen des Instituts der
Wirtschaftsprüfer (AAB) (zusammen nachfolgend „Mandatsvereinbarung“).
Dies gilt auch für den Teil der Leistungen, der ggf. schon vor dem rechtswirk-
samen Abschluss der Mandatsvereinbarung erbracht wurde. Abweichende
oder widersprechende Geschäftsbedingungen gelten nur, wenn sie von uns
ausdrücklich schriftlich anerkannt wurden. Die Regelungen unseres Auftrags-
schreibens, die BAB und AAB gelten auch dann, wenn wir einer Beauftragung 
unter Zugrundelegung abweichender Geschäftsbedingungen (z.B. im Rahmen
von Bestellscheinen) nicht ausdrücklich widersprechen.

(b) Sofern nichts anderes vereinbart ist, finden die BAB und AAB auch dann
Anwendung, wenn wir über die im Auftragsschreiben oder in etwaigen Anla-
gen vereinbarten Leistungen hinaus für Sie tätig werden.

2. Vergütung, Fälligkeit

(a) Unsere Rechnungen, inkl. etwaiger Abschlags- und Vorschussrechnungen,
werden in Euro erstellt und sind sofort fällig. Die von etwaigen Subunterneh-
mern erbrachten Leistungen stellen wir Ihnen als eigene Auslagen in Rech-
nung.

(b) Für die Anforderung von Vorschüssen gilt Nummer 13 (1) Satz 2 AAB. Im
Übrigen sind wir berechtigt, jederzeit angemessene Abschläge auf Honorare
oder Gebühren und Auslagen sowie Nebenkosten in Rechnung zu stellen.

(c) Angaben zum voraussichtlich anfallenden Honorar verstehen sich grund-
sätzlich als Honorarschätzung, sofern nicht ausdrücklich ein Pauschalhonorar
vereinbart ist. Ein Pauschalhonorar für einen Prüfungs- oder Gutachtenauf-
trag darf in Übereinstimmung mit § 43 Abs. 2 BS WP/vBP (Berufssatzung der
Wirtschaftsprüfer/vereidigte Buchprüfer) überschritten werden, wenn durch
den Eintritt unvorhersehbarer Umstände, die nicht in unserem Verantwor-
tungsbereich liegen, ein nicht nur unerheblicher Mehraufwand entsteht.

(d) Endet unsere Leistungserbringung vorzeitig, sind wir berechtigt, den bis
dahin entstandenen Zeitaufwand abzurechnen, sofern die Beendigung der
Mandatsvereinbarung nicht durch ein pflichtwidriges Verhalten unsererseits
verschuldet wurde. Auch im letzteren Fall kann aber der bisherige Zeitauf-
wand abgerechnet werden, sofern und soweit die erbrachte Leistung trotz 
der vorzeitigen Vertragsbeendigung verwertbar ist.

(e) Die StBVV findet nur Anwendung, sofern und soweit dies ausdrücklich
schriftlich vereinbart ist. Sofern Sie uns nach Abschluss der Mandatsverein-
barung mit weiteren, über das Auftragsschreiben hinausgehenden Leistungen
beauftragen, werden diese entweder gemäß gesonderter Vereinbarung oder,
in Ermangelung einer gesonderten Vereinbarung, mit den in unserem Hause
für die jeweilige Leistung üblichen Stundensätzen abgerechnet, die wir Ihnen
auf Wunsch gerne mitteilen. 

(f) Sofern wir (ggf. auch erst nach der Leistungserbringung) gebeten oder
verpflichtet werden, Informationen im Zusammenhang mit unserer Leistungs-
erbringung einem Gericht, Sach- oder Insolvenzverwalter, einer Behörde, Re-
gulierungs- und Aufsichtsstellen (WPK, PCAOB, DPR) oder anderen Dritten zur
Verfügung zu stellen (dies schließt Vernehmungen unserer Mitarbeiter als 
Zeugen ein), dürfen wir den in diesem Zusammenhang entstehenden Zeitauf-
wand in Rechnung stellen. Wir werden für diese Tätigkeiten, die mit Ihnen in 
der Mandatsvereinbarung geregelten Stundensätze in Ansatz bringen.

3. Haftungsbeschränkung

(a) Soweit in dieser Nummer 3 BAB nichts anderes bestimmt ist, bemisst sich 
unsere Haftung nach Maßgabe der Nummer 9 der AAB. Abweichend von Num-
mer 9 (2) und (5) der AAB tritt allerdings an die Stelle der dort genannten
Haftungshöchstbeträge einheitlich ein Betrag von € 5 Mio. Nummer 9 (1) der
AAB bleibt stets unberührt.

(b) Sofern Sie der Auffassung sind, dass das unserer Leistungserbringung in-
newohnende Risiko den Betrag von € 5 Mio. nicht nur unerheblich übersteigt, 
werden Sie uns den von Ihnen gewünschten Haftungshöchstbetrag mitteilen. 

Wir werden Ihren Wunsch prüfen und uns ggf. mit unserem Haftpflichtversi-
cherer über die Möglichkeit, eine entsprechende zusätzliche Versicherung zu 
erlangen, abstimmen. Kommt es in diesem Zusammenhang zu einem geson-
derten Prämienaufwand, so ist dieser von Ihnen zu tragen.  

(c) Wir haften entgegen Nummer 9 (2) AAB und Nummer 3 (a) BAB betrags-
mäßig unbegrenzt, sofern dies (i) ausdrücklich schriftlich vereinbart oder (ii) 
nach US-amerikanischen Unabhängigkeitsregelungen zwingend erforderlich 
ist.

4. Unsere Arbeitsergebnisse

Arbeitsergebnisse, die schriftlich oder in Textform darzustellen und zu un-
terzeichnen sind, sind nur verbindlich, wenn sie von zwei Mitarbeiter/-innen 
original unterzeichnet wurden bzw. in E-Mails zwei Mitarbeiter/-innen als Un-
terzeichner benannt sind. Sofern nichts anderes vereinbart wird und keine 
gesetzlichen oder berufsständischen Regelungen entgegenstehen, sind wir 
auch berechtigt, unsere Arbeitsergebnisse ausschließlich (i) als PDF und/oder 
(ii) per E-Mail und/oder (iii) mit qualifiziert elektronischer Signatur auszulie-
fern.

5. Weitergabe unserer Arbeitsergebnisse, Nutzungsrechte

(a) Für die Weitergabe unserer beruflichen Äußerungen an Dritte oder deren 
Verwendung zu Werbezwecken gilt Nummer 6 der AAB.

(b) Unsere Arbeitsergebnisse dienen einzig dem vertraglich vereinbarten
Zweck, sind daher ausschließlich an Sie gerichtet, dürfen zu keinem anderen
Zweck verwendet, offengelegt oder ohne unsere vorherige Zustimmung, die
mindestens in Textform zu erteilen ist, an Dritte weitergegeben werden.

(c) Eine Zustimmung zur Weitergabe unserer Arbeitsergebnisse an Dritte er-
folgt regelmäßig nur unter der Bedingung der vorherigen Unterzeichnung ei-
ner berufsüblichen Weitergabevereinbarung (Release Letter) durch den oder
die Dritten, sofern nichts anderes in Textform vereinbart wird. Dies gilt nicht 
für eine:
-� Weitergabe auf Grundlage der Nummer 6 (1) letzter Halbsatz der AAB – 

sofern sich eine Verpflichtung aus dem Gesetz, einer Verordnung oder
einer behördlichen oder gerichtlichen Anordnung ergibt.

-� Weitergabe an Ihre verbundenen Unternehmen i.S.d. § 15 AktG, gesetz-
liche Abschlussprüfer oder sonstige zur Verschwiegenheit verpflichtete
Prüfer/Berater/Rechtsanwälte, welche die Informationen unbedingt im 
Zusammenhang mit den erbrachten Leistungen benötigen, wobei Sie
verpflichtet sind, sicherzustellen, dass die Informationsgewährung 
keine zusätzliche Verantwortung oder Haftung für uns zur Folge hat. 

(d) Eine Weitergabe unserer Arbeitsergebnisse darf stets nur in vollem Wort-
laut inkl. aller Anlagen erfolgen. § 334 BGB bleibt von einer Weitergabe un-
berührt.

(e) Sie sind verpflichtet, uns von allen Schäden freizuhalten, die aus einer
Nichtbeachtung der vorstehenden Regelungen gemäß Nummer 5 (a) bis (d)
entstehen.

(f) Wir räumen Ihnen Nutzungsrechte an den von uns erstellten Arbeitsergeb-
nissen nur insoweit ein, als dies angesichts des Zwecks der jeweiligen Man-
datsvereinbarung erforderlich ist.

6. Grundlagen unserer Zusammenarbeit, Unabhängigkeit

(a) Der zur Erbringung unserer Leistungen anfallende und unserer Honorarkal-
kulation zugrunde liegende Zeitaufwand hängt maßgeblich davon ab, ob die
Voraussetzungen gemäß Nummer 3 (1) der AAB vorliegen.

(b) Sofern sich aus dem Auftragsschreiben, uns bindenden gesetzlichen Rege-
lungen oder sonstigen Vorschriften sowie einschlägigen Standards nichts an-
deres ergibt, sind wir nicht verpflichtet, die uns zur Verfügung gestellten
Informationen auf inhaltliche Richtigkeit und Vollständigkeit zu überprüfen.

(c) Wir erbringen unsere Leistungen unabhängig und eigenverantwortlich und
nicht als Ihr Mitarbeiter, Stellvertreter, Organ oder Gesellschafter. Sie haben
die alleinige Verantwortung für die im Zusammenhang mit unseren Leistun-
gen zu treffenden Geschäftsführungsentscheidungen sowie die Entscheidung 
darüber, inwieweit die Leistungen für Ihre Zwecke geeignet sind. Zu diesem
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Zweck werden Sie uns ausreichend qualifizierte Ansprechpartner für die er-
forderlichen Abstimmungen im Zusammenhang mit den von uns zu erbringen-
den Leistungen benennen. 

7. Besondere Regelungen für die Steuerberatung

(a) Sie beauftragen und bevollmächtigen uns, die für Sie erstellten Angaben,
die für eine elektronische Übermittlung an die Finanzbehörden vorgesehen
und jeweils freigegeben sind, in Ihrem Namen unmittelbar über die DATEV eG
bei der zuständigen Stelle der Finanzverwaltung elektronisch einzureichen. 
Auftrag und Bevollmächtigung gelten ab sofort und sind jederzeit widerruf-
lich. Der Widerruf bedarf mindestens der Textform.

(b) Die Übersendung fristbehafteter Schriftstücke verpflichtet uns nur dann 
zur Einleitung fristwahrender Maßnahmen, wenn uns diese über das BDO Glo-
bal Portal, per Post oder per Fax übermittelt werden.

8. Elektronische Kommunikation, Virenschutz und Datensicherheit

(a) Für die elektronische Kommunikation gilt Nummer 12 der AAB. Ihnen ist 
darüber hinaus bekannt, dass Daten, die über das Internet versendet werden, 
nicht zuverlässig gegen Zugriffe Dritter geschützt werden, verloren gehen,
verzögert übermittelt oder mit Viren befallen sein können. Im Rahmen des
gesetzlich Zulässigen übernehmen wir deshalb keine Verantwortung und Haf-
tung für die Unversehrtheit von E-Mails, nachdem sie unseren Herrschaftsbe-
reich verlassen haben, und für Ihnen oder Dritten hieraus entstehende Schä-
den. Dies gilt auch, sofern trotz der von uns verwendeten Virusschutzpro-
gramme durch die Zusendung von E-Mails ein Virus in Ihre Systeme gelangt.

(b) Sie sind verpflichtet, uns unverzüglich über Sicherheitsvorfälle (wie bei-
spielsweise Cyberattacken) zu unterrichten, bei denen nicht auszuschließen
ist, dass sich diese auch auf uns auswirken.

9. BDO Netzwerk, Sole Recourse

(a) Wir sind Mitglied von BDO International Limited, einer britischen Gesell-
schaft mit beschränkter Nachschusspflicht, und gehören zum internationalen
BDO Netzwerk rechtlich voneinander unabhängiger Mitgliedsfirmen. BDO ist 
die Marke des BDO Netzwerks und der BDO Mitgliedsfirmen („BDO Firm“). Zur
Auftragsdurchführung dürfen wir andere BDO Firms als Subunternehmer ein-
schalten. Zu diesem Zweck entbinden Sie uns bereits jetzt diesen gegenüber
von unserer Verschwiegenheitspflicht.

(b) Sie erkennen an, dass wir in diesen Fällen die alleinige Verantwortung 
auch für die Leistungen unserer BDO Firms übernehmen. Demgemäß werden
Sie gegen eine BDO Firm, die wir als Subunternehmer eingeschaltet haben
(einschließlich der BDO International Limited und der Brussels Worldwide Ser-
vices BVBA), keine Ansprüche jedweder Art geltend machen. Dies gilt nicht 
für Ansprüche, die sich auf strafbares und/oder vorsätzliches Handeln bezie-
hen, sowie auf etwaige weitere Ansprüche, die nach dem Recht der Bundes-
republik Deutschland nicht ausgeschlossen werden können.

(c) Die nach der Mandatsvereinbarung zur Anwendung kommenden Regelun-
gen zur Haftung und insbesondere die Haftungsbeschränkung gelten auch zu-
gunsten der BDO Firm, die wir als Subunternehmer einschalten. Diese können
sich unmittelbar auf die Regelungen in vorstehender Nummer 9 (b) BAB be-
rufen.

10. BDO Legal Rechtsanwaltsgesellschaft mbH (BDO Legal), BDO Konzern

(a) Sofern Sie im Zusammenhang mit unseren Leistungen auch die BDO Legal 
oder andere Gesellschaften des BDO Konzerns beauftragen, entbinden Sie uns
diesen ggü. bereits jetzt bzgl. aller auftragsrelevanten Informationen von der
Verschwiegenheitspflicht, um eine möglichst reibungslose und effiziente
Leistungserbringung zu ermöglichen.

(b) Wir sind von der BDO Legal und anderen Gesellschaften des BDO Konzerns
rechtlich unabhängig. Entsprechend übernehmen wir weder Verantwortung
für deren Handlungen oder Unterlassungen, noch begründen wir mit diesen

eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts oder haften mit diesen gesamtschuld-
nerisch. 

11. Geldwäschegesetz, Sanktionen

Wir sind nach den Bestimmungen des Gesetzes über das Aufspüren von Ge-
winnen aus schweren Straftaten (GwG) u.a. verpflichtet, in Bezug auf unsere 
Vertragspartner, Identifizierungshandlungen durchzuführen. Sie sind daher 
verpflichtet, uns alle nach dem GwG mitzuteilenden Informationen und Nach-
weise vollständig und wahrheitsgemäß zukommen zu lassen und diese im wei-
teren Verlauf der Geschäftsbeziehung unaufgefordert zu aktualisieren. Auf 
unsere Verpflichtungen zur Beendigung von Geschäftsbeziehungen gemäß der 
einschlägigen Regelungen des GwG weisen wir ausdrücklich hin. Ferner wei-
sen wir darauf hin, dass wir unsere Geschäftsbeziehungen u.a. auch im Hin-
blick auf einschlägige nationale bzw. internationale Sanktionen überprüfen. 
Wir behalten uns vor, die Geschäftsbeziehung durch fristlose Kündigung zu 
beenden, sofern wir im Rahmen der Sanktionsprüfungen feststellen, dass Sie 
und/oder etwaige Sie beherrschende Gesellschafter von einschlägigen Sank-
tionen betroffen sind. 

12. Marketing

Soweit Sie uns schriftlich nicht anders anweisen und keine höchstpersönli-
chen Angelegenheiten oder Mandate von Verbrauchern i.S.d. § 13 BGB be-
troffen sind, gestatten Sie uns, den Auftragsinhalt zu Marketingzwecken be-
kannt zu machen. Die Gestattung erstreckt sich ausschließlich auf die sachli-
che Beschreibung des wesentlichen Auftragsinhalts und des Auftraggebers 
(z.B. Referenzlisten mit Firma und Logo sowie Score Cards). 

13. Verjährung

(a) Für die Verjährung von Mängelbeseitigungsansprüchen gilt Nummer 7 (2)
der AAB. Im Übrigen gelten für die Verjährung die nachfolgenden Absätze.

(b) Im Falle von einfacher Fahrlässigkeit, die nicht die Verletzung von Leben,
Körper, Freiheit oder Gesundheit zum Gegenstand hat, beträgt die regelmä-
ßige Verjährungsfrist für gegen uns gerichtete Ansprüche ein Jahr.

(c) Die Verjährungsfrist beginnt mit dem Schluss des Kalenderjahres, in dem
der Anspruch entstanden ist und Sie von den anspruchsbegründenden Um-
ständen und der Person des Schuldners Kenntnis erlangt haben oder ohne
grobe Fahrlässigkeit hätten erlangen können. Ohne Rücksicht auf die Kenntnis
oder grob fahrlässige Unkenntnis verjähren die Ansprüche nach Ablauf einer
Frist von fünf Jahren ab ihrer Entstehung sowie ohne Rücksicht auf ihre Ent-
stehung und die Kenntnis oder grob fahrlässige Unkenntnis in zehn Jahren von 
der Begehung der Handlung, der Pflichtverletzung oder dem sonstigen Scha-
den auslösenden Ereignis an. Maßgeblich ist die früher endende Frist.

(d) Im Übrigen verbleibt es bei den gesetzlichen Vorschriften.

14. Gerichtsstand, Formerfordernis, Salvatorische Klausel

(a) Sofern Sie Kaufmann, eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder
ein öffentlich-rechtliches Sondervermögen sind oder keinen allgemeinen Ge-
richtsstand im Inland haben, ist Gerichtsstand für alle Streitigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Mandatsvereinbarung nach unserer Wahl (i) Hamburg,
(ii) das Gericht an dem Ort, an dem die streitgegenständlichen Arbeiten er-
bracht wurden, oder (iii) das Gericht, in dessen Zuständigkeitsbereich Sie Ih-
ren Sitz oder Wohnort haben.

(b) Jede Änderung, Ergänzung oder Aufhebung der Mandatsvereinbarung be-
darf mindestens der Textform. Dies gilt auch für eine Änderung, Ergänzung 
oder Aufhebung dieser Nummer 14 (b) BAB.

(c) Sollten eine oder mehrere Regelungen dieser Vereinbarung ganz oder teil-
weise nichtig oder undurchführbar sein, berührt dies nicht die Wirksamkeit
der übrigen Bestimmungen. An die Stelle der nichtigen oder undurchführba-
ren Regelung tritt in dem Fall eine andere Regelung, die den gewünschten, 
von den Vertragsparteien angestrebten Zielen soweit als möglich entspricht. 
Dies gilt entsprechend im Falle einer Vertragslücke.

Anlage     III
Seite         2



�� *HOWXQJVEHUHLFK
��� 'LH�$XIWUDJVEHGLQJXQJHQ�JHOWHQ� I�U�9HUWUlJH�]ZLVFKHQ�:LUWVFKDIWV�
SU�IHULQQHQ�� :LUWVFKDIWVSU�IHUQ� RGHU� :LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ
�LP�1DFKVWHKHQGHQ�]XVDPPHQIDVVHQG�Ä:LUWVFKDIWVSU�IHU³�JHQDQQW��XQG
LKUHQ�$XIWUDJJHEHUQ��EHU�3U�IXQJHQ��6WHXHUEHUDWXQJ��%HUDWXQJHQ�LQ�ZLUW�
VFKDIWOLFKHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�XQG�VRQVWLJH�$XIWUlJH��VRZHLW�QLFKW�HWZDV
DQGHUHV� DXVGU�FNOLFK� LQ� 7H[WIRUP� YHUHLQEDUW� RGHU� JHVHW]OLFK� ]ZLQJHQG
YRUJHVFKULHEHQ�LVW�
��� 'ULWWH�N|QQHQ�QXU�GDQQ�$QVSU�FKH�DXV�GHP�9HUWUDJ�]ZLVFKHQ�:LUW�
VFKDIWVSU�IHU�XQG�$XIWUDJJHEHU�KHUOHLWHQ��ZHQQ�GLHV� YHUHLQEDUW� LVW� RGHU
VLFK� DXV� ]ZLQJHQGHQ� JHVHW]OLFKHQ� 5HJHOXQJHQ� HUJLEW�� ,P� +LQEOLFN� DXI
VROFKH�$QVSU�FKH�JHOWHQ�GLHVH�$XIWUDJVEHGLQJXQJHQ�DXFK�GLHVHQ�'ULWWHQ
JHJHQ�EHU��(LQUHGHQ�XQG�(LQZHQGXQJHQ�DXV�GHP�9HUWUDJVYHUKlOWQLV�PLW
GHP�$XIWUDJJHEHU�VWHKHQ�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�DXFK�JHJHQ�EHU�'ULWWHQ
]X�

�� 8PIDQJ�XQG�$XVI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV
��� *HJHQVWDQG� GHV� $XIWUDJV� LVW� GLH� YHUHLQEDUWH� /HLVWXQJ�� QLFKW� HLQ
EHVWLPPWHU�ZLUWVFKDIWOLFKHU�(UIROJ��'HU�$XIWUDJ�ZLUG�QDFK�GHQ�*UXQGVlW�
]HQ�RUGQXQJVPl�LJHU�%HUXIVDXV�EXQJ�DXVJHI�KUW��'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�
�EHUQLPPW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� VHLQHQ� /HLVWXQJHQ� NHLQH� $XIJDEHQ
GHU� *HVFKlIWVI�KUXQJ�� 'HU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� LVW� I�U� GLH� 1XW]XQJ� RGHU
8PVHW]XQJ� GHU�(UJHEQLVVH� VHLQHU� /HLVWXQJHQ� QLFKW� YHUDQWZRUWOLFK��'HU
:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�EHUHFKWLJW��VLFK�]XU�'XUFKI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�VDFK�
YHUVWlQGLJHU�3HUVRQHQ�]X�EHGLHQHQ�
��� 'LH� %HU�FNVLFKWLJXQJ� DXVOlQGLVFKHQ� 5HFKWV� EHGDUI� ±� DX�HU� EHL
EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ�3U�IXQJHQ�±�GHU�DXVGU�FNOLFKHQ�9HUHLQEDUXQJ�LQ
7H[WIRUP�
��� bQGHUW� VLFK�GLH�6DFK��RGHU�5HFKWVODJH�QDFK�$EJDEH�GHU�DEVFKOLH�
�HQGHQ�EHUXÀLFKHQ�bX�HUXQJ��VR�LVW�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�QLFKW�YHUSÀLFK�
WHW��GHQ�$XIWUDJJHEHU�DXI�bQGHUXQJHQ�RGHU�VLFK�GDUDXV�HUJHEHQGH�)ROJH�
UXQJHQ�KLQ]XZHLVHQ�

��� 0LWZLUNXQJVSÀLFKWHQ�GHV�$XIWUDJJHEHUV
��� 'HU�$XIWUDJJHEHU�KDW�GDI�U� ]X� VRUJHQ��GDVV�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU
DOOH�I�U�GLH�$XVI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�QRWZHQGLJHQ�8QWHUODJHQ�XQG�ZHLWH�
UHQ�,QIRUPDWLRQHQ�UHFKW]HLWLJ��EHUPLWWHOW�ZHUGHQ�XQG� LKP�YRQ�DOOHQ�9RU�
JlQJHQ�XQG�8PVWlQGHQ�.HQQWQLV�JHJHEHQ�ZLUG��GLH�I�U�GLH�$XVI�KUXQJ
GHV�$XIWUDJV�YRQ�%HGHXWXQJ�VHLQ�N|QQHQ��'LHV�JLOW�DXFK�I�U�GLH�8QWHUOD�
JHQ�XQG�ZHLWHUHQ�,QIRUPDWLRQHQ��9RUJlQJH�XQG�8PVWlQGH��GLH�HUVW�ZlK�
UHQG�GHU�7lWLJNHLW�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�EHNDQQW�ZHUGHQ��'HU�$XIWUDJJH�
EHU�ZLUG�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�JHHLJQHWH�$XVNXQIWVSHUVRQHQ�EHQHQQHQ�
��� $XI�9HUODQJHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�KDW�GHU�$XIWUDJJHEHU�GLH�9ROO�
VWlQGLJNHLW� GHU� YRUJHOHJWHQ�8QWHUODJHQ�XQG�GHU�ZHLWHUHQ� ,QIRUPDWLRQHQ
VRZLH� GHU� JHJHEHQHQ� $XVN�QIWH� XQG� (UNOlUXQJHQ� LQ� HLQHU� YRP� :LUW�
VFKDIWVSU�IHU�IRUPXOLHUWHQ�(UNOlUXQJ�LQ�JHVHW]OLFKHU�6FKULIWIRUP�RGHU�HLQHU�
VRQVWLJHQ�YRP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�EHVWLPPWHQ�)RUP�]X�EHVWlWLJHQ�

�� 6LFKHUXQJ�GHU�8QDEKlQJLJNHLW
��� 'HU�$XIWUDJJHEHU�KDW�DOOHV�]X�XQWHUODVVHQ��ZDV�GLH�8QDEKlQJLJNHLW
GHU�0LWDUEHLWHU�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�JHIlKUGHW��'LHV�JLOW� I�U�GLH�'DXHU
GHV�$XIWUDJVYHUKlOWQLVVHV�LQVEHVRQGHUH�I�U�$QJHERWH�DXI�$QVWHOOXQJ�RGHU�
hEHUQDKPH�YRQ�2UJDQIXQNWLRQHQ�XQG�I�U�$QJHERWH��$XIWUlJH�DXI�HLJHQH
5HFKQXQJ�]X��EHUQHKPHQ�
��� 6ROOWH�GLH�'XUFKI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�GLH�8QDEKlQJLJNHLW�GHV�:LUW�
VFKDIWVSU�IHUV��GLH�GHU�PLW�LKP�YHUEXQGHQHQ�8QWHUQHKPHQ��VHLQHU�1HW]�
ZHUNXQWHUQHKPHQ� RGHU� VROFKHU�PLW� LKP� DVVR]LLHUWHQ�8QWHUQHKPHQ�� DXI
GLH�GLH�8QDEKlQJLJNHLWVYRUVFKULIWHQ�LQ�JOHLFKHU�:HLVH�$QZHQGXQJ�¿QGHQ�
ZLH� DXI� GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU�� LQ� DQGHUHQ�$XIWUDJVYHUKlOWQLVVHQ� EHHLQ�
WUlFKWLJHQ��LVW�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�]XU�DX�HURUGHQWOLFKHQ�.�QGLJXQJ�GHV�
$XIWUDJV�EHUHFKWLJW�

�� %HULFKWHUVWDWWXQJ�XQG�P�QGOLFKH�$XVN�QIWH
6RZHLW�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�(UJHEQLVVH�LP�5DKPHQ�GHU�%HDUEHLWXQJ�GHV�
$XIWUDJV�LQ�JHVHW]OLFKHU�6FKULIWIRUP�RGHU�7H[WIRUP�GDU]XVWHOOHQ�KDW��LVW�DO�
OHLQ�GLHVH�'DUVWHOOXQJ�PD�JHEHQG��(QWZ�UIH�VROFKHU�'DUVWHOOXQJHQ�VLQG�

XQYHUELQGOLFK��6RIHUQ�QLFKW�DQGHUV�JHVHW]OLFK�YRUJHVHKHQ�RGHU�YHUWUDJOLFK�
YHUHLQEDUW�� VLQG�P�QGOLFKH�(UNOlUXQJHQ�XQG�$XVN�QIWH�GHV�:LUWVFKDIWV�
SU�IHUV�QXU�GDQQ�YHUELQGOLFK��ZHQQ�VLH�LQ�7H[WIRUP�EHVWlWLJW�ZHUGHQ��(U�
NOlUXQJHQ�XQG�$XVN�QIWH�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�DX�HUKDOE�GHV�HUWHLOWHQ�
$XIWUDJV�VLQG�VWHWV�XQYHUELQGOLFK�

��� :HLWHUJDEH�HLQHU�EHUXÀLFKHQ�bX�HUXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV
���� 'LH� :HLWHUJDEH� EHUXÀLFKHU� bX�HUXQJHQ� GHV� :LUWVFKDIWVSU�IHUV��
�$UEHLWVHUJHEQLVVH�RGHU�$XV]�JH�YRQ�$UEHLWVHUJHEQLVVHQ�±�VHL�HV�LP�(QW�
ZXUI�RGHU�LQ�GHU�(QGIDVVXQJ��RGHU�GLH�,QIRUPDWLRQ��EHU�GDV�7lWLJZHUGHQ�
GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�I�U�GHQ�$XIWUDJJHEHU�DQ�HLQHQ�'ULWWHQ�EHGDUI�GHU�
LQ�7H[WIRUP�HUWHLOWHQ�=XVWLPPXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV��HV�VHL�GHQQ��GHU�
$XIWUDJJHEHU�LVW�]XU�:HLWHUJDEH�RGHU�,QIRUPDWLRQ�DXIJUXQG�HLQHV�*HVHW�
]HV�RGHU�HLQHU�EHK|UGOLFKHQ�$QRUGQXQJ�YHUSÀLFKWHW�
���� 'LH�9HUZHQGXQJ�EHUXÀLFKHU�bX�HUXQJHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�XQG�
GLH�,QIRUPDWLRQ��EHU�GDV�7lWLJZHUGHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�I�U�GHQ�$XI�
WUDJJHEHU�]X�:HUEH]ZHFNHQ�GXUFK�GHQ�$XIWUDJJHEHU�VLQG�XQ]XOlVVLJ�

�� 0lQJHOEHVHLWLJXQJ
��� %HL�HWZDLJHQ�0lQJHOQ�KDW�GHU�$XIWUDJJHEHU�$QVSUXFK�DXI�1DFKHUI�O�
OXQJ�GXUFK�GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU��1XU�EHL�)HKOVFKODJHQ��8QWHUODVVHQ�E]Z��
XQEHUHFKWLJWHU� 9HUZHLJHUXQJ�� 8Q]XPXWEDUNHLW� RGHU� 8QP|JOLFKNHLW� GHU
1DFKHUI�OOXQJ�NDQQ�HU�GLH�9HUJ�WXQJ�PLQGHUQ�RGHU�YRP�9HUWUDJ�]XU�FN�
WUHWHQ��LVW�GHU�$XIWUDJ�QLFKW�YRQ�HLQHP�9HUEUDXFKHU�HUWHLOW�ZRUGHQ��VR�NDQQ�
GHU�$XIWUDJJHEHU�ZHJHQ�HLQHV�0DQJHOV�QXU�GDQQ�YRP�9HUWUDJ�]XU�FNWUH�
WHQ��ZHQQ� GLH� HUEUDFKWH� /HLVWXQJ�ZHJHQ�)HKOVFKODJHQV��8QWHUODVVXQJ�
8Q]XPXWEDUNHLW�RGHU�8QP|JOLFKNHLW�GHU�1DFKHUI�OOXQJ�I�U�LKQ�RKQH�,QWH��
UHVVH�LVW��6RZHLW�GDU�EHU�KLQDXV�6FKDGHQVHUVDW]DQVSU�FKH�EHVWHKHQ��JLOW�
1U����
��� (LQ�1DFKHUI�OOXQJVDQVSUXFK�DXV�$EV����PXVV�YRP�$XIWUDJJHEHU�XQ�
YHU]�JOLFK� LQ�7H[WIRUP�JHOWHQG�JHPDFKW�ZHUGHQ��1DFKHUI�OOXQJVDQVSU��
FKH�QDFK�$EV�����GLH�QLFKW�DXI�HLQHU�YRUVlW]OLFKHQ�+DQGOXQJ�EHUXKHQ��YHU�
MlKUHQ�QDFK�$EODXI�HLQHV�-DKUHV�DE�GHP�JHVHW]OLFKHQ�9HUMlKUXQJVEHJLQQ�
���� 2ႇHQEDUH�8QULFKWLJNHLWHQ��ZLH�]�%��6FKUHLEIHKOHU��5HFKHQIHKOHU�XQG�
IRUPHOOH�0lQJHO��GLH� LQ�HLQHU�EHUXÀLFKHQ�bX�HUXQJ� �%HULFKW��*XWDFKWHQ�
XQG� GJO��� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� HQWKDOWHQ� VLQG�� N|QQHQ� MHGHU]HLW� YRP�
:LUWVFKDIWVSU�IHU�DXFK�'ULWWHQ�JHJHQ�EHU�EHULFKWLJW�ZHUGHQ��8QULFKWLJNHL�
WHQ��GLH�JHHLJQHW�VLQG��LQ�GHU�EHUXÀLFKHQ�bX�HUXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�
HQWKDOWHQH�(UJHEQLVVH�LQIUDJH�]X�VWHOOHQ��EHUHFKWLJHQ�GLHVHQ��GLH�bX�H�
UXQJ�DXFK�'ULWWHQ�JHJHQ�EHU�]XU�FN]XQHKPHQ��,Q�GHQ�YRUJHQDQQWHQ�)lO�
OHQ�LVW�GHU�$XIWUDJJHEHU�YRP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�WXQOLFKVW�YRUKHU�]X�K|UHQ�

��� 6FKZHLJHSÀLFKW�JHJHQ�EHU�'ULWWHQ��'DWHQVFKXW]
��� 'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�QDFK�0D�JDEH�GHU�*HVHW]H��������$EV���
+*%�������:32��������6W*%��YHUSÀLFKWHW���EHU�7DWVDFKHQ�XQG�8PVWlQ�
GH�� GLH� LKP� EHL� VHLQHU� %HUXIVWlWLJNHLW� DQYHUWUDXW� RGHU� EHNDQQW�ZHUGHQ��
6WLOOVFKZHLJHQ�]X�EHZDKUHQ��HV�VHL�GHQQ��GDVV�GHU�$XIWUDJJHEHU�LKQ�YRQ�
GLHVHU�6FKZHLJHSÀLFKW�HQWELQGHW�
��� 'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�ZLUG�EHL�GHU�9HUDUEHLWXQJ�YRQ�SHUVRQHQEH]R�
JHQHQ�'DWHQ�GLH�QDWLRQDOHQ�XQG�HXURSDUHFKWOLFKHQ�5HJHOXQJHQ�]XP�'D�
WHQVFKXW]�EHDFKWHQ�

�� +DIWXQJ
��� )�U� JHVHW]OLFK� YRUJHVFKULHEHQH� /HLVWXQJHQ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�
LQVEHVRQGHUH�3U�IXQJHQ��JHOWHQ�GLH�MHZHLOV�DQ]XZHQGHQGHQ�JHVHW]OLFKHQ�
+DIWXQJVEHVFKUlQNXQJHQ��LQVEHVRQGHUH�GLH�+DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ�GHV
� ����$EV����+*%�
��� 6RIHUQ� ZHGHU� HLQH� JHVHW]OLFKH� +DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ�$QZHQGXQJ
¿QGHW�QRFK�HLQH�HLQ]HOYHUWUDJOLFKH�+DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ�EHVWHKW��LVW�GHU�
$QVSUXFK�GHV�$XIWUDJJHEHUV�DXV�GHP�]ZLVFKHQ�LKP�XQG�GHP�:LUWVFKDIWV�
SU�IHU�EHVWHKHQGHQ�9HUWUDJVYHUKlOWQLV�DXI�(UVDW]�HLQHV�IDKUOlVVLJ�YHUXU�
VDFKWHQ�6FKDGHQV��PLW�$XVQDKPH�YRQ�6FKlGHQ�DXV�GHU�9HUOHW]XQJ�YRQ�
/HEHQ��.|USHU�XQG�*HVXQGKHLW�VRZLH�YRQ�6FKlGHQ��GLH�HLQH�(UVDW]SÀLFKW�
GHV� +HUVWHOOHUV� QDFK� �� �� 3URG+DIW*� EHJU�QGHQ�� JHPl�� �� ��D�$EV�� ���
1U����:32�DXI���0LR��¼�EHVFKUlQNW��*OHLFKHV�JLOW�I�U�$QVSU�FKH��GLH�'ULWWH�
DXV�RGHU�LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�GHP�9HUWUDJVYHUKlOWQLV�JHJHQ�EHU�GHP�
:LUWVFKDIWVSU�IHU�JHOWHQG�PDFKHQ�

$OOJHPHLQH�$XIWUDJVEHGLQJXQJHQ
I�U

:LUWVFKDIWVSU�IHULQQHQ��:LUWVFKDIWVSU�IHU�XQG��
:LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ
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�:LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ�LP�.RQ]HUQ�LQ�WKH�JURXS
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��� /HLWHQ�PHKUHUH�$QVSUXFKVWHOOHU�DXV�GHP�PLW�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�EH�
VWHKHQGHQ�9HUWUDJVYHUKlOWQLV�$QVSU�FKH�DXV�HLQHU� IDKUOlVVLJHQ�3ÀLFKWYHU�
OHW]XQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�KHU��JLOW�GHU�LQ�$EV����JHQDQQWH�+|FKVWEHWUDJ�
I�U�GLH�EHWUHႇHQGHQ�$QVSU�FKH�DOOHU�$QVSUXFKVWHOOHU�LQVJHVDPW�
��� 'HU�+|FKVWEHWUDJ�QDFK�$EV����EH]LHKW�VLFK�DXI�HLQHQ�HLQ]HOQHQ�6FKD�
GHQVIDOO��(LQ�HLQ]HOQHU�6FKDGHQVIDOO�LVW�DXFK�EH]�JOLFK�HLQHV�DXV�PHKUHUHQ
3ÀLFKWYHUOHW]XQJHQ�VWDPPHQGHQ�HLQKHLWOLFKHQ�6FKDGHQV�JHJHEHQ��'HU�HLQ�
]HOQH�6FKDGHQVIDOO�XPIDVVW�VlPWOLFKH�)ROJHQ�HLQHU�3ÀLFKWYHUOHW]XQJ�RKQH�
5�FNVLFKW�GDUDXI��RE�6FKlGHQ� LQ�HLQHP�RGHU� LQ�PHKUHUHQ�DXIHLQDQGHUIRO�
JHQGHQ� -DKUHQ� HQWVWDQGHQ� VLQG��'DEHL� JLOW�PHKUIDFKHV� DXI� JOHLFKHU� RGHU�
JOHLFKDUWLJHU�)HKOHUTXHOOH�EHUXKHQGHV�7XQ�RGHU�8QWHUODVVHQ�DOV�HLQKHLWOLFKH�
3ÀLFKWYHUOHW]XQJ�� ZHQQ� GLH� EHWUHႇHQGHQ� $QJHOHJHQKHLWHQ� PLWHLQDQGHU� LQ�
UHFKWOLFKHP�RGHU�ZLUWVFKDIWOLFKHP�=XVDPPHQKDQJ� VWHKHQ�� ,Q� GLHVHP�)DOO�
NDQQ�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�QXU�ELV�]XU�+|KH�YRQ���0LR��¼�LQ�$QVSUXFK�JH�
QRPPHQ�ZHUGHQ�
��� (LQ�6FKDGHQVHUVDW]DQVSUXFK�HUOLVFKW��ZHQQ�QLFKW�LQQHUKDOE�YRQ�VHFKV
0RQDWHQ�QDFK�GHU�LQ�7H[WIRUP�HUNOlUWHQ�$EOHKQXQJ�GHU�(UVDW]OHLVWXQJ�.ODJH�
HUKREHQ�ZLUG�XQG�GHU�$XIWUDJJHEHU�DXI�GLHVH�)ROJH�KLQJHZLHVHQ�ZXUGH��'LHV�
JLOW�QLFKW�I�U�6FKDGHQVHUVDW]DQVSU�FKH��GLH�DXI�YRUVlW]OLFKHV�9HUKDOWHQ�]X�
U�FN]XI�KUHQ�VLQG��VRZLH�EHL�HLQHU�VFKXOGKDIWHQ�9HUOHW]XQJ�YRQ�/HEHQ��.|U�
SHU�RGHU�*HVXQGKHLW�VRZLH�EHL�6FKlGHQ��GLH�HLQH�(UVDW]SÀLFKW�GHV�+HUVWHOOHUV��
QDFK�����3URG+DIW*�EHJU�QGHQ��'DV�5HFKW��GLH�(LQUHGH�GHU�9HUMlKUXQJ�JHO�
WHQG�]X�PDFKHQ��EOHLEW�XQEHU�KUW�
��� ������+*%�EOHLEW�YRQ�GHQ�5HJHOXQJHQ�LQ�$EV����ELV���XQEHU�KUW�

���� (UJlQ]HQGH�%HVWLPPXQJHQ�I�U�3U�IXQJVDXIWUlJH
��� bQGHUW�GHU�$XIWUDJJHEHU�QDFKWUlJOLFK�GHQ�GXUFK�GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU
JHSU�IWHQ�XQG�PLW�HLQHP�%HVWlWLJXQJVYHUPHUN�YHUVHKHQHQ�$EVFKOXVV�RGHU
/DJHEHULFKW��GDUI�HU�GLHVHQ�%HVWlWLJXQJVYHUPHUN�QLFKW�ZHLWHUYHUZHQGHQ�
+DW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� HLQHQ� %HVWlWLJXQJVYHUPHUN� QLFKW� HUWHLOW�� VR� LVW
HLQ�+LQZHLV�DXI�GLH�GXUFK�GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU�GXUFKJHI�KUWH�3U�IXQJ� LP
/DJHEHULFKW�RGHU�DQ�DQGHUHU�I�U�GLH�gႇHQWOLFKNHLW�EHVWLPPWHU�6WHOOH�QXU�PLW�
LQ�JHVHW]OLFKHU�6FKULIWIRUP�HUWHLOWHU�(LQZLOOLJXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�XQG�
PLW�GHP�YRQ�LKP�JHQHKPLJWHQ�:RUWODXW�]XOlVVLJ�
��� :LGHUUXIW�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�GHQ�%HVWlWLJXQJVYHUPHUN��VR�GDUI�GHU
%HVWlWLJXQJVYHUPHUN�QLFKW�ZHLWHUYHUZHQGHW�ZHUGHQ��+DW�GHU�$XIWUDJJHEHU
GHQ�%HVWlWLJXQJVYHUPHUN�EHUHLWV�YHUZHQGHW��VR�KDW�HU�DXI�9HUODQJHQ�GHV
:LUWVFKDIWVSU�IHUV�GHQ�:LGHUUXI�EHNDQQW]XJHEHQ�
��� 'HU�$XIWUDJJHEHU�KDW�$QVSUXFK�DXI�I�QI�%HULFKWVDXVIHUWLJXQJHQ��:HLWH�
UH�$XVIHUWLJXQJHQ�ZHUGHQ�EHVRQGHUV�LQ�5HFKQXQJ�JHVWHOOW�

���� (UJlQ]HQGH�%HVWLPPXQJHQ�I�U�+LOIHOHLVWXQJ�LQ�6WHXHUVDFKHQ
��� 'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�EHUHFKWLJW��VRZRKO�EHL�GHU�%HUDWXQJ�LQ�VWHXHU�
OLFKHQ�(LQ]HOIUDJHQ�DOV�DXFK�LP�)DOOH�GHU�'DXHUEHUDWXQJ�GLH�YRP�$XIWUDJ�
JHEHU�JHQDQQWHQ�7DWVDFKHQ��LQVEHVRQGHUH�=DKOHQDQJDEHQ��DOV�ULFKWLJ�XQG
YROOVWlQGLJ�]XJUXQGH�]X�OHJHQ��GLHV�JLOW�DXFK�I�U�%XFKI�KUXQJVDXIWUlJH��(U
KDW�MHGRFK�GHQ�$XIWUDJJHEHU�DXI�YRQ�LKP�IHVWJHVWHOOWH�ZHVHQWOLFKH�8QULFKWLJ�
NHLWHQ�KLQ]XZHLVHQ�
��� 'HU�6WHXHUEHUDWXQJVDXIWUDJ�XPIDVVW�QLFKW�GLH�]XU�:DKUXQJ�YRQ�)ULVWHQ
HUIRUGHUOLFKHQ�+DQGOXQJHQ��HV�VHL�GHQQ��GDVV�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�KLHU]X
DXVGU�FNOLFK�GHQ�$XIWUDJ��EHUQRPPHQ�KDW��,Q�GLHVHP�)DOO�KDW�GHU�$XIWUDJ�
JHEHU�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�DOOH�I�U�GLH�:DKUXQJ�YRQ�)ULVWHQ�ZHVHQWOLFKHQ
8QWHUODJHQ��LQVEHVRQGHUH�6WHXHUEHVFKHLGH��VR�UHFKW]HLWLJ�YRU]XOHJHQ��GDVV�
GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�HLQH�DQJHPHVVHQH�%HDUEHLWXQJV]HLW�]XU�9HUI�JXQJ
VWHKW�
���� 0DQJHOV�HLQHU�DQGHUZHLWLJHQ�9HUHLQEDUXQJ�LQ�7H[WIRUP�XPIDVVW�GLH�ODX�
IHQGH�6WHXHUEHUDWXQJ�IROJHQGH��LQ�GLH�9HUWUDJVGDXHU�IDOOHQGHQ�7lWLJNHLWHQ�
D�� $XVDUEHLWXQJ�XQG�HOHNWURQLVFKH�hEHUPLWWOXQJ�GHU�-DKUHVVWHXHUHUNOlUXQ�

JHQ��HLQVFKOLH�OLFK�(�%LODQ]HQ��I�U�GLH�(LQNRPPHQVWHXHU��.|USHUVFKDIW�
VWHXHU�XQG�*HZHUEHVWHXHU��XQG�]ZDU�DXI�*UXQG�GHU�YRP�$XIWUDJJHEHU
YRU]XOHJHQGHQ� -DKUHVDEVFKO�VVH� XQG� VRQVWLJHU� I�U� GLH� %HVWHXHUXQJ
HUIRUGHUOLFKHQ�$XIVWHOOXQJHQ�XQG�1DFKZHLVH

E�� 1DFKSU�IXQJ�YRQ�6WHXHUEHVFKHLGHQ�]X�GHQ�XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ
F� 9HUKDQGOXQJHQ�PLW� GHQ� )LQDQ]EHK|UGHQ� LP� =XVDPPHQKDQJ�PLW� GHQ

XQWHU�D��XQG�E��JHQDQQWHQ�(UNOlUXQJHQ�XQG�%HVFKHLGHQ
G� 0LWZLUNXQJ�EHL�%HWULHEVSU�IXQJHQ�XQG�$XVZHUWXQJ�GHU�(UJHEQLVVH�YRQ

%HWULHEVSU�IXQJHQ�KLQVLFKWOLFK�GHU�XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ
H� 0LWZLUNXQJ� LQ� (LQVSUXFKV�� XQG� %HVFKZHUGHYHUIDKUHQ� KLQVLFKWOLFK� GHU

XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ�
'HU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� EHU�FNVLFKWLJW� EHL� GHQ� YRUJHQDQQWHQ�$XIJDEHQ� GLH��
ZHVHQWOLFKH�YHU|ႇHQWOLFKWH�5HFKWVSUHFKXQJ�XQG�9HUZDOWXQJVDXႇDVVXQJ�
��� (UKlOW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� I�U� GLH� ODXIHQGH� 6WHXHUEHUDWXQJ� HLQ
3DXVFKDOKRQRUDU�� VR� VLQG�PDQJHOV� DQGHUZHLWLJHU�9HUHLQEDUXQJHQ� LQ�7H[W�
IRUP�GLH�XQWHU�$EV����%XFKVW��G��XQG�H��JHQDQQWHQ�7lWLJNHLWHQ�JHVRQGHUW
]X�KRQRULHUHQ�

��� 6RIHUQ� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� DXFK� 6WHXHUEHUDWHU� LVW� XQG� GLH� 6WHXHU��
EHUDWHUYHUJ�WXQJVYHURUGQXQJ�I�U�GLH�%HPHVVXQJ�GHU�9HUJ�WXQJ�DQ]XZHQ�
GHQ�LVW��NDQQ�HLQH�K|KHUH�RGHU�QLHGULJHUH�DOV�GLH�JHVHW]OLFKH�9HUJ�WXQJ�LQ
7H[WIRUP�YHUHLQEDUW�ZHUGHQ�
��� 'LH�%HDUEHLWXQJ�EHVRQGHUHU�(LQ]HOIUDJHQ�GHU�(LQNRPPHQVWHXHU��.|U�
SHUVFKDIWVWHXHU��*HZHUEHVWHXHU�XQG�(LQKHLWVEHZHUWXQJ�VRZLH�DOOHU�)UDJHQ
GHU�8PVDW]VWHXHU��/RKQVWHXHU��VRQVWLJHQ�6WHXHUQ�XQG�$EJDEHQ�HUIROJW�DXI
*UXQG�HLQHV�EHVRQGHUHQ�$XIWUDJV��'LHV�JLOW�DXFK�I�U
D� GLH�%HDUEHLWXQJ�HLQPDOLJ�DQIDOOHQGHU�6WHXHUDQJHOHJHQKHLWHQ��]�%��DXI

GHP�*HELHW�GHU�(UEVFKDIWVWHXHU�XQG�*UXQGHUZHUEVWHXHU�
E� GLH� 0LWZLUNXQJ� XQG� 9HUWUHWXQJ� LQ� 9HUIDKUHQ� YRU� GHQ� *HULFKWHQ� GHU

)LQDQ]��XQG�GHU�9HUZDOWXQJVJHULFKWVEDUNHLW�VRZLH�LQ�6WHXHUVWUDIVDFKHQ�
F� GLH� EHUDWHQGH� XQG� JXWDFKWOLFKH� 7lWLJNHLW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW

8PZDQGOXQJHQ�� .DSLWDOHUK|KXQJ� XQG� �KHUDEVHW]XQJ�� 6DQLHUXQJ�
(LQWULWW� XQG�$XVVFKHLGHQ�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV��%HWULHEVYHUlX�HUXQJ�
/LTXLGDWLRQ�XQG�GHUJOHLFKHQ�XQG

G� GLH�8QWHUVW�W]XQJ�EHL�GHU�(UI�OOXQJ�YRQ�$Q]HLJH��XQG�'RNXPHQWDWLRQV�
SÀLFKWHQ�

��� 6RZHLW� DXFK� GLH� $XVDUEHLWXQJ� GHU� 8PVDW]VWHXHUMDKUHVHUNOlUXQJ� DOV
]XVlW]OLFKH�7lWLJNHLW��EHUQRPPHQ�ZLUG��JHK|UW�GD]X�QLFKW�GLH�hEHUSU�IXQJ
HWZDLJHU� EHVRQGHUHU� EXFKPl�LJHU� 9RUDXVVHW]XQJHQ� VRZLH� GLH� )UDJH�� RE
DOOH� LQ� %HWUDFKW� NRPPHQGHQ� XPVDW]VWHXHUUHFKWOLFKHQ� 9HUJ�QVWLJXQJHQ
ZDKUJHQRPPHQ�ZRUGHQ�VLQG��(LQH�*HZlKU� I�U�GLH�YROOVWlQGLJH�(UIDVVXQJ
GHU�8QWHUODJHQ�]XU�*HOWHQGPDFKXQJ�GHV�9RUVWHXHUDE]XJV�ZLUG�QLFKW��EHU�
QRPPHQ�

��� (OHNWURQLVFKH�.RPPXQLNDWLRQ
'LH�.RPPXQLNDWLRQ�]ZLVFKHQ�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�XQG�GHP�$XIWUDJJHEHU�
NDQQ�DXFK�SHU�(�0DLO�HUIROJHQ��6RZHLW�GHU�$XIWUDJJHEHU�HLQH�.RPPXQLND�
WLRQ� SHU� (�0DLO� QLFKW� Z�QVFKW� RGHU� EHVRQGHUH� 6LFKHUKHLWVDQIRUGHUXQJHQ�
VWHOOW��ZLH�HWZD�GLH�9HUVFKO�VVHOXQJ�YRQ�(�0DLOV��ZLUG�GHU�$XIWUDJJHEHU�GHQ�
:LUWVFKDIWVSU�IHU�HQWVSUHFKHQG�LQ�7H[WIRUP�LQIRUPLHUHQ�

��� 9HUJ�WXQJ
��� 'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�KDW�QHEHQ�VHLQHU�*HE�KUHQ��RGHU�+RQRUDUIRUGH�
UXQJ�$QVSUXFK�DXI�(UVWDWWXQJ�VHLQHU�$XVODJHQ��GLH�8PVDW]VWHXHU�ZLUG�]X�
VlW]OLFK�EHUHFKQHW��(U�NDQQ�DQJHPHVVHQH�9RUVFK�VVH�DXI�9HUJ�WXQJ�XQG
$XVODJHQHUVDW]�YHUODQJHQ�XQG�GLH�$XVOLHIHUXQJ�VHLQHU�/HLVWXQJ�YRQ�GHU�YRO�
OHQ�%HIULHGLJXQJ�VHLQHU�$QVSU�FKH�DEKlQJLJ�PDFKHQ��0HKUHUH�$XIWUDJJHEHU�
KDIWHQ�DOV�*HVDPWVFKXOGQHU�
��� ,VW�GHU�$XIWUDJJHEHU�NHLQ�9HUEUDXFKHU��VR� LVW�HLQH�$XIUHFKQXQJ�JHJHQ
)RUGHUXQJHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�DXI�9HUJ�WXQJ�XQG�$XVODJHQHUVDW]�QXU
PLW�XQEHVWULWWHQHQ�RGHU�UHFKWVNUlIWLJ�IHVWJHVWHOOWHQ�)RUGHUXQJHQ�]XOlVVLJ�

��� 6WUHLWVFKOLFKWXQJHQ
'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�QLFKW�EHUHLW��DQ�6WUHLWEHLOHJXQJVYHUIDKUHQ�YRU�HLQHU�
9HUEUDXFKHUVFKOLFKWXQJVVWHOOH� LP�6LQQH�GHV�����GHV�9HUEUDXFKHUVWUHLWEHL�
OHJXQJVJHVHW]HV�WHLO]XQHKPHQ�

���� $Q]XZHQGHQGHV�5HFKW
)�U� GHQ� $XIWUDJ�� VHLQH� 'XUFKI�KUXQJ� XQG� GLH� VLFK� KLHUDXV� HUJHEHQGHQ��
$QVSU�FKH�JLOW�QXU�GHXWVFKHV�5HFKW�

/L]HQ]LHUW�I�U�/LFHQVHG�WR��%'2�$*�:LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIW�XQG�DOOH�ZHLWHUHQ�DQG�DOO�
�:LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ�LP�.RQ]HUQ�LQ�WKH�JURXS
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